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Berlin, vom 12. Auguſt. — Se. Majeftät der König 
haben dem dei der bieſigen Kaiſerl. Nu ſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft fungirenden Wirklichen Etatsrath Freiherrn von 
Maltitz den Rothen Ablerorden zweiter Klaſſe, dem 
ehemaligen Tribunals⸗Rath Vincent von Prabzyns ki 
zu Groß Leznitz im Königreiche Polen den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, und dem Domainen, Rentmeiſter 
Puttrich zu Laibau das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. un, Sn 
Des Königs Majeſtät haben den Legations, Secretair 
bei Allerhöͤchſtihrer Geſandtſchaft am Königl. Schwedl⸗ 
ſchen Hofe, R,etmeifter Ludwig Wilhelm Engelhardt, 
in den Adelſtand zu erheben geruht. i 
> Die Öffentliche. Sitzung der: Königl, Akademie der 
Wiſſeaſchaften am 6. Auguſt, zur Feier des Allerhoͤch⸗ 
ſten Geburtstages, eröffnete der votſitzende Seeretair 
Herr Ende: In feinem Vortrage zeigte er die ſehr 


nahe gänzliche Vollendung des von des Königs Majeſtaͤt 


durch die Aller höͤchſte Kabinets Ordre vom 15. October 
1828 gnädiaft beſohlenen, und im Herbſte des Jahres 
1832 wirklich begonnenen Baues einer neuen Stern⸗ 
warte au, wobei er die nähere Veranlaſſung zu dieſem 
neuen Beweiſe der Koͤnigl. Huld und Gnade und die 
Art der Ausfuhrung, erwähnte. Hierauf las Herr 
renberg uber die Structur der Meduſen und die 
Einheit des Planes in der thieriſchen -Drganifation. 
Die Gedaͤchtnißrede auf das verſtorbene Mitglied der 
Akademie, Herrn Rudolphi, von Heren Muller, feinem 
achfolger im Amte, vorgetragen, machte den Beſchluß. 
Ueber die Landung der Ruſſiſchen Truppen in Danzig 
wird unterm (ten d. Mis. von dort in nachſtehender 
Weiſe berichtet: „Vorgeſtern fruͤh um 8. Uhr begann 
ſchoͤnſten klaren Sonnenſcheine die Ausſchiffung 


der Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen auf der hieſigen Rhede. 
Wenn ſchon ein ſtarker Nord, Oſt⸗Wind dem Hinaus; 
gehen der Bordinge, welche die Truppen ans Land biin 
gen ſollten, etwas hinderlich war, ſo gelang es doch den 
vereinten Anſtrengungen der Danziger Schiffer und der 
Doͤte der Flotte, das ganze Regiment des Königs von 
Preußen und den größten Theil der beiden kombinirten 
Garde Bataillone und des Bataillons vom Grenadier⸗ 
Regiment Kronprinz von Preußen noch vorgeſtern ans 
Land zu bringen, von wo ſie nach abgehaltenem Gottes 
dienſte ſofort den Marſch nach den Kantonirungen an⸗ 
traten. Einen eben ſo maleriſchen als impoſanten Ans 
blick gewährte es, als die Fahnen diefer Truppen unter 
dem Kanonendonner des Admiralſchiffes, begleitet von 
der vollſtimmigen ſchoͤnen Muſik der Garde, esfortirt : 
von einigen auserwoͤhlten Detaſchements, die Kaiſetl. 
Nuſſiſchen Generale an der Spitze, in einer großen An; 
zahl von Boten mit weißen Segeln über, den blauen 
Waſſerſpiegel ſich dem Ufer näherten. An der Spitze 
der oͤſtlichen Mole erwartete ſie der Koͤnigl. Preußiſche 
kommandirende General von Natzmer, umgeben von der 


hieſigen Generalitaͤt, und begrüßte die Herannahenden 


mit einem von tauſend Stimmen wiederholten Hurrah. 
Die Ausſchaſfung der wenigen) vorgeſtein noch am Bord 
gebliebenen Truppen war geſtern fruͤh um 6 Uhr been⸗ 
det, Geſtern Mittag fand die Bewirthung der Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Unteroffiziere und Gemeinen in den, Sei⸗ 
tens der Stadt feſtlich dekorirten Raͤumen des Zeug⸗ 
auſes und der großen Reitbahn ſtatt. Die ganze Kal⸗ 
ſerlich Ruſſiſche und Koͤniglich Preußiſche Generalität: 
wehute dieſem Mahle bei. Die Kaiserlich Nuſſiſchen 
‚Difiiiere ſpeiſten in dem großen ſchoͤnen Saale des 
grünen Thorgebäudes; die fämmtlichen Generale und 
hoͤheren Offiziere hatte der kommandirende General. 
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von Natzmer zum Diner bei ſich bereinigt. Algenet, Ein jüngeren Buder 


ner Frohſinn dokumentirte ſich in den, durch den eben 


begonnenen Dominiks Markt und die vielen Fremden, 


von früh bis ſpaͤt über fällten Straßen. Die Offiziere 


der Ga niſon von Danzie hatten die Kaiſerlich Rufe 


ſchen Offiziere des Garde Detaſchements und der Flotte 
zu einem Ball in dem hie zu beſonders eingerichteten 
und geſchmuͤckten Saale des Schauſpielhauſes eingela⸗ 
den. Die Höheren Stände der Stadt und Umgegend, 
viele Fremde vom Adel und aus den Städten der Pros 
vinz, die zu dieſer intereſſanten Epoche ſich hier einge⸗ 
funden hatten, vereinigten ſich ebenfalls dafelbſt, und 
dieſe glanzende ſehr zahlreiche und wahrhaft ſchoͤne Ver⸗ 
ſammlung ſo verſchiedener Stände von zwei Natlonen, 
Else bis Tages⸗Anbtuch im ungeftdrteften Frohſinn bel⸗ 
Kamen, ein treues Abbild der nahen und innigſten 
Verbindung ihrer erhabenen Herrſcher. Heute Früh 
bat der Kalſerlich Rufſiſche General Lieutenant und Ge⸗ 
neral Adjutant Islenieff die hier einquartierten Bar 
taillone der Garde und des Regiments König von 
Preußen auf Langgarten in Parade dem fommanditens 
den Genekal von Natzmer vorgeſtellt. Von dort marı 
ſchitten dieſe ſchoͤnen Truppen mit klingendem Spiel 
über den langen Markt zum hohen Thor hinaus nach 
ihren Kantonnirungen, nachdem ſie noch in Porade vor 
beimarſchirt waren. Die Straßen waren von einer 
dicht gedrängten Menſchenmaſſe angefuͤllt, alle Fenſter 
vom ſchönen Geſchlecht beſetzt. Das klarſte Wetter bes 
günſtigte dies hier fo neue militairiſche Feſt. An einem 
geeigneten Platz eine Viertelmeile außerhalb der Stadt, 
bei Ohra, machten die Truppen Halt und hielten ein 
Tedeum unter fteiem Himmel; von dort rückte jedes 
Bataillon in feine Kantonnitungen.“ erh 


Der zu Köln am 2. Auguſt verſtorbene Erzbiſchof 
Ferdinand Auguſt Graf Spiegel zum Deſenberg und 
Canſtein war im Jahre 1764 auf Schloß Canſtein ge⸗ 
boren, empfing ſchon in feinem 15ten Jahre (1779) 
die Tonſur, und widmete ſich, nach mehrjährigen Stu- 
bien, von da an ununterbrochen dem Staats, und Kir- 
chendienſte des Hochſtifts Münfter, dis er im Jahre 
1825, bei der Wtiederertichtung des erzbiſchöͤflichen 
Stuhls in Köln, zum Erzdiſchof ernannt wurde. Er 
vetwaltete dieſe hohe Würde unter allgemeiner Vereh⸗ 
rung der Gläubigen ſeiner Dioͤßeſe. Am 21. Mal 
wurde er auf der Reiſe von einer Krankheit befallen, 
der er endlich erlag. Graf Spiegel war ein durch viel / 
ſeitiges Wiſſen, ſt-enge Charakterfeſtigkelt (die ſich unter 
den ſchwierigſten Unmſtänden, nameatlich "während" der 
Einverleibung Mugſters in das Königreich Weſtpbalen 
und ſpäter in das Franzöſiſche Kaiſekteich bewährte) 
und edle und menſchenfreundliche Geſtanung ausgejeich⸗ 
netet Mann, und hat ſich namentlich um das Muͤuſtet⸗ 
fe Land ünvergängliche Verdienſte erworben. Sein 
Hiaſcheiden hat in Köin allgemeine Trauer verbreitet, 
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deffelben iſt K K. 


ſandter am Königl. Baler chen Hoft. 


Deut ſchlan d. 
Münden, vom 5. Auguſt. — Ungemeinen Ein 
druck machte nun der neue Koͤuigsbau, als ein maſeſtä“ 


* 


tiſches Denkmal, nicht nur der bildenden, ſondern auch 


der redenden Kunſt, in einer planvollen Folgereihe der 


größten Dichter Griechenlands und unſers gemeinſamen a 


Deutſchen Vaterlandes: auch für Klenze's Geiſt, Ge 
ſchmack und Grlehrlamkelt ein würdiges Mal. — In 


erſten und zweiten Vorzimmer der Koͤnigin find die Bil 


der aus den Minneliedern Walthers von der Vogt 


weide und dem Percifal Wolframs von Eſchenbach? 


Der Saͤngerkampf auf der Wartburg, Walther unter 
den Stauffen in Jeruſalem, in Tegernſee und zu Wurz 
burg im Grabe Percifals, deſſen Neffen Königs A 
thur, Abenteuer und Kämpfe um den 

die einen von Herrmann aus Dresden, die anderen von 
Gaſſen aus Coblenz gemalt. — Philipp Folz aus Bil 
gen erfüllte das Servicezimmer der Königin mit Dar 
ſtellungen aus dem Vater der Deutſchen Ballade, aus 
Leonore, Lenardo und Blandine, den Weibern von 
Weinsberg, dem braven Manne, dem wilden Jäger der 
Entführung, dem Bruder Graurock und der Pilgerin, 


Untteu uber Alles und dem Liede von der Treue. — Den 
Thronſaal der Königin zieren enkauſtiſch gemalte Wand“ 


bilder aus Klopfſtocks Herrmannsſchlacht und Herrmanns“ 
tod, und 4 Freskobilder au den Oden Davidsfegen, Kro 
nung des Dichters, Bek änzung der ſchlummernden Ge 
liebten und der Klage der Tochter um den todten Vater 
von Wilhelm Kaulbach aus Muͤhlheim an der Ruhr- 
Der Salon der Koͤnigin, deſſen Wände in pompejani⸗ 
ſcher Weiſe mit architektoniſchen Oinamenten ausgemalt 
find, iſt mit Bildern zu Wielands Gedichten geſchmückt⸗ 
Eine lange Reihenfolge aus dem Oberon und ſechs Bil 
det aus den Grazien und aus Muſar ion, letztere von 


Foͤrſter aus Berlin, erſtere von dem genialen Eugen 


Neureuther aus Bamberg. — Im Schlaſſale der Rd 
nigin herrſchin Goͤthes Dichtungen. Vier ſitzende Ge, 


ſtalten an der Decke, die Maletel, die Bilehausrei, die 


Banukunſt und die Natu⸗wiſſenſchaſt, von Schaller in 
Gype ausgefuhrt umher viet Bilder aus den Elegieen , 
Päuſtas und das neue Blamenmädchen, des Alexis Ad 
ſchied, das Gluͤck der Liebe und das Schmollen des Gr 
liebten aus den Roͤmiſchen Elegien! In den Ecken’ der 
Decke und in den Volten, Aber den Lunetten: Der 


tue Amandis, die wandernde Glocke, Edelkaabe und 


Muͤllkrin, Heidentöslein, die Blindekuh, Wee kauft 
Liebes götter, Awor ein Landſchaftsmaler, der Traum des 
Giafen, der Konig in Thule. Mit Veegulgen erbli 

ich auch die Braut von Cotiath, den Gott und die 


Baſaderen, den getreuen Eckard, die Sp mne inn, der | 


Maällerin Verratb und der MAN Reue, Fauſt 
der Höhe vor Sonnenuntergang, neben ihm Wagner, 


heiligen Graal, 


oi lereigiſcher 


= 


und, großenthetls nach Entwürfen von 


bee umkleiſend der, wrbängnißenle Hund, Mephiſf 
vbeles Auftreten als fahrender Scholaſt, Faust 
cen im Garten, die Erkennungeſcine paliden, 
allen und ibrem Bruder Desk und ber Geſchwiſte 28 
ſchied von Tboss, Egmonts Be uch bei Klärchen, Klärı 
chens Rede an die Bürger; zu ſein, 
monts Tod. Die Küͤnſtler des Goͤtheſaales ſind Kaul 
bach, Förfter, Engelmann und Leeke. — Das Schreib, 
zimmer der Königin haben Philipp Foltz aus Bingen 
und Wilhelm Lindenſchmidt aus Maim, (der Maler der 


Sendlinger Mordweihnachten und der meiſten Bilder von 


den Schyren, Welfen und Hohenſtauffen auf Se. K. 
H. des Kronprinzen romantiſcher Burg Hohenſchwan⸗ 
gau), mit Compoſitionen von Schiller, dem Lieblings, 


Jungfeau von Orleans, dem 
Tell, der Braut von Meſſina, dem Grafen von Habs⸗ 
Burg; Fridolin, dem Kampf mit dem Drachen, dem 
Ritter Toggenburg, dem Taucher, dem Handſchuh, dem 
Alpenjäger u. a, m. — In der Königin. Bibliothek 
prangt Ludovies Tieck in theils enkauſtiſchen, theils 
Freskobildern, aus dem Fortunat, aus der Genovefa, 
aus dem Octavian, aus dem Blaubart, der Meluſine, 
dem getreuen Eckard, dem Runenberg, den Elfen, Daͤum⸗ 
chen und Rothkaͤppchen, dem blonden Eckbert und der 
ſchönen Magelone, als von F. L. Sch wind in Wien. 
Des Königs Gemächer find den großen Dechtern der 

alten, aber ewig jungen Hellas geweiht, das Schlafge⸗ 
mach dem heiteren Theokrit, durch Schulz aus Wien, 
Heinrich Heß, 
von Bruckmann aus Hellbronn und von Noͤckel aus 
Schleißheim. — Des Königs Ankleidezimmer enthält 
2 Bilder aus den Luſtſpielen der Ariſtophanes (aus 
den Wolken, aus den Vögeln, aus den Wespen, aus 
den Froͤſchen, aus den 
der W idecherrſchaft) von Hiltenſperger aus Kempten, 
Compoſition von Schwanenthaler. Das Schreibezim⸗ 
mer und das Empfangszimmer haben 45 bildliche Dar⸗ 
ſtellungen aus dem Ae chylus und Sophokles. Die Bil 
der des Aeſchylus ſind aus den Perſern, aus den Sie 
ben vor Theben, aus den Schußgenoflinnen, aus den 
Geſchicken der Atriden, des Tantaliſchen Geſchlechts, 
aus dem Agamemnon, dem Todtenopfer und den Eume⸗ 
nden, dann dem Prometheus, ausgeführt: durch den 
in Munchen ſehr geachteten Schilgen aus Osuabruͤck, 
Compoſit ion von dem bewundernswerthen Meiſter Schwan, 
thaler. Die Bilder aus dem Sophokles ſind aus 
dem König Oedipus, Oedious in Kolonos und aus 
der Antigone aus der Elefa, aus den Tlachinierinnen 
und aus dem raſenden Ajax Des Koͤnigs Thronſaal 
neren Reliefs in Gyps, zu denen der Stoff aus den 

engen Pindars genemmen. iſt, Schwantbalers Mei⸗ 
ſterſchaft neuerdinas deurkundend. Nun ſolgt der Ser 
vieeſaal des Königs, wit Gemälden zu den Hymnen 
Hemel an verſchitdene Götter; die Compoſition iſt von 


aus 2 We aus der 


0 o. 
und Gret⸗ 
Iphige⸗ 


feiner Rettung und Eg⸗ 


dichter dieſer guͤtigen und allgeliebten Fürſtin geziert, 
Schwanthaler. Dann 


Riltern, aus dem Frieden, aus 


8 Darren: ale Schnorr von Carolsfeld, die Decken“ 


der von Hiltenſperger al fresco, bie übrigen Ge⸗ 
mälde von Friedrich von Olivier, Streidel und Schulze 
in enkauſtiſcher Weiſe ausgeführt. Heſiod, dem Alteften 
auf uns gekommenen Griechendichter, if das zweſte 
Vorzimmer, das erſte aber dem Argonautenzuge gewid⸗ 
met, die Compoſitionen von Schwanthaler, die mals si⸗ 
ſche Ausführung von Hiltenſperger und Streidel. Der 
Speiſeſaal geboͤrt Anakteon. Ihm hat der vielfach 
verdiente Profeſſor Clemens Zimmermenn, der auch in 
der Pinakothek raſtlos thätig iſt, feine Kräfte gewidmet, 
die 34 Bilder find von Anſchuͤtz und Nilſon ausgeführt. 
Im Stiegenbaufe find die beiden Kar yatiden, Nemeſis 
und Mike Apteres, als die Sinnbilder von dem Wahl⸗ 
ſpruche des Königs: „Gerecht und beharrlich,“ von 
ſind die 8 Kreife des Konig eichs 
(Rheinkreis, Iſarkreis, Rezatkreis, Regenkreis, Ober ⸗ 
und Unter-Mainkreis, Ober- und Unter- Donaukreis, die 
eine Bevölkerung von mehr als 44 Millionen erfüllen), 


und die Bavaria allegoriſch dargestellt, na Schwan⸗ 


thalers Entwurf von Meyer ausgeführt. Die dem ge⸗ 
fellisen Vergnügen des Hofes gewidmeten ‚Räume des 
zweiten Stockwerkes zeigen das häusliche, oͤffentliche und 
Landleben der alten Griechen und den Mytbos der 
Aphrodite. — Das Erdgeſchoß iſt nicht zu Wohnungen 
beſtimmt, ſondern ausſchließlich für. die Kunſt, Einer 
der größten Meister, Julius v. Schnorr, hat hier ſein 


bewundernswerthes Talent dem Nibelungenliede gewid⸗ e 


met, dem großen Nationalepos der Deutſchen, dem 
Kranze der aͤlteſten Heldenſagen und Ueberlieſe ungen 
Germaͤniſcher Abkunfſt und Zunge. Die Compoſitiou 
übertrifft in Wahrheit alle der alten Meiſter, Im Ein: 
gangsfaale bezeichnen Erzählung und Geſang das große 
Gedicht. Dem Hagen prophezethen die Waſſetweiber 
der Donau feinen ttagiſchen Ausgang. Zu beiden Sei⸗ 
ten des Eingangs beginnt die Neihefolge der Haupt ; 
helden und Heldinnen des Gedichtes, Guͤnther und 
Brunhild, Siegfried und Chriemhield, König tzel und 
Ruͤdiger, Dieterich von Bern und Hildebrand, Volker, 
Hagen und ſein Bruder Dankwart, der Marſchalk. 
Der zweite Saal, der Saal 
oder der Saal des Vrrraths, der vierte oder der Saal 
der Rache Cbriemhilbens und der Untergang der Dur: 
gundiſchen Helden, der fuͤnfte oder der Saal der Klage 
zeugen insgeſammt von der Ugerſchoͤpflichkeit, von der 
Kraft und von der Anmuth Schnorrs. — Der große 
Apofiel der Ungarn, der Böhmen und Mähren, der 
Veiter des Helden Nüdiger von Pehlarn, Piligrin, 
Biſchof von Lorch oder Paflav, der Bruder der Frau 
Ute, zeichnet der Nachwelt die alten Heldenſagen auf, 
und ſingt die Todtenmeſſe fur die Gefallenen. 

Die Baieriſche Armee iſt (dem Hof, und Staats« 
Handbuche für das Jahr 1835 zufolge) unter dier Ur 
mee, Diviſions Kommandos geſtellt, welche zu Muͤnchen, 
Augsburg, Nu nderg und Wͤrzdurg ihren Sith daben⸗ 


der Hochzeit, der dritte 
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Außer dieſen beſtehen noch die GenbatmerierCorpe, Axe 
tillerie- Corps und Ingenier „Corps Kommandos. Die 
Armee ſelbſt zähle 16 Linten⸗Jufanterteregimenter, wo, 
bei ein Leibregiment, 4 Jäger» Bataillone, 2 Kuͤraſſter⸗ 
Regimenter, 6 Regimenter leichter Reiterei, 2 Attillerie / 
Regimenter, 1 Compagnie Pontonniers, 1 Compagnie 
Duvriers, die techni chen Compagnieen des Ingenieur⸗ 
Corps, 1 Mineurs Compagnie und 2 Sappeurs Com, 
‚pagnieen. Hierzu kommen noch die Garntſons⸗Compag⸗ 
nieen, die Invaliden und Veteranen und das Kadetten ⸗ 
ba; im Jahr 1826 am hohen Geburts, und Dar 
"mensfefle Sr. Maj. des Königs zum Erſtenmal began, 
gene Natlonalfeſt hat jetzt das erſte Jahrzehend ſeines 
Beſtehens erreicht. Die diesjährige eier deſſelben wird 
nach dem eben erſchienenen Program, ſich der vorjähris 
gen in allen weſenklichen Beſtandtheilen auſchließen. 
Sie beſteht aus dem Pferderennen mit 12 Preiſen von 
20 bis zu 3 Baleriſchen Thalern und einem Weitpreis, 
dann aus der landwirthſchaftlichen Produktenausſtellung, 
einem großen Geſangfeſte, von der Liedertafel Nürnbergs 
im Vereine mit andern Männer: Geſangvereinen des 
Rezatkreiſes veranſtaltet, dem Buͤchſen⸗, Stahl? und 
Bogenſchießen, Preiſe-Vertheilungen an ausgezeichnete 
Dienſtdoten u. ſ. w. Den Feſtzug am Haupt Tage 
(25. Auzuſt) werden auch diesmal die Repraͤſentanten 
der verſchtedenen Gewerbe in alter thuͤmlichen Koſtuͤme, 
fo wie die geſchmuͤckten Wagen der Landgemeinden (ie 
welche 6 befondere „Prämien von 10 bis zu 2 Baier. 
Thalern aus zeſetzt find) ve ſchönern. Am zweiten und 
Dritten Feſttage findet der Jahrmarkt für landwirth⸗ 
ſchaftliche Gegen ſtaͤnde ſtatt. Die Kunſtreitergeſellſchaft 
de Bach aus Wien giebt Vorſtellungen auf dem Feſt⸗ 
plate, wo auch ein Wacheſtzuten, Kabinet aufgeſtellt 
ſeyn wird. Baumklettern und andere Volksbeluſtigun⸗ 
gen reihen ſich den Feſtlichkeiten an, deren Schluß das 
Nachrennen am 27. Auguſt mit 10 Preifen von zehn 
bis zu einem Baier. Thaler, und am 29ſten ein Feuer⸗ 
werk bilden. Während der Dauer des Feſtes wird von 
Seite des Nürnberger Kunſtverelns eine größere Kunſt 
ausftellung in Albrecht Dürers Haufe veranftältet. Auch 
in anderer Beziehung wird für Unterhaltung und Ber 
quemlichkeit des Publikums die gehörige Vorſorge ger 
troffen werden, und Alles laͤßt hoffen, das auch in die⸗ 
ſem Jahre die zahlreiche Theilnahme Einhetmiſcher und 
Fremder das Feſt verſchoͤnern und beleben werde. 


Dresden, vom 9. Auguſt. — Se. K. H. der Prinz 
Wilhelm, Bruder Se. Maj. des Königs von Preußen, 
ſind geſtern Abend um 63 Uhr bier angekommen und 
im Hotel zur Stadt Wien abgeſtiegen. ! 


Weimar, vom 8. Auguſt. — Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Baden melden, daß unſer Großherzog ſich 
des beten Erfolges der Badekur erfreut. Den Gebrauch 


werden. 


den Ländern find großentheils Meßgut, 
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derſelben förte zwar anfangs eine Unpäͤßlichkeit, te wurde 
jedoch bald ieee Im vollen Shea des 
wieder erlangten Wohlſeyns wird der allgeliebte Landes 
herr nächſtens in die Mitte Seines Volkes zuruckkehren-⸗ 
Der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Mal. 
des Könige) und Hoͤchſtſeine Gemahlin befanden 
feit einigen Tagen in Belvedere. Ihre Königl. Hoh⸗ 
haben mit dee Frau Großherzogin Kaiſerl. Hoheit das 
an Erinnerungen ſo reiche Tiefurt, Kromedorf und das 
reifend gelegene Dornburg beſucht und find geſtern wie“ 
der abgereiſt. . Reer Nase 


Cuxhaven, vom 5. Auguſt. — Der Geburtstag 
Sr. Majeftät des Koͤnigs von ler: eee 
durch die Anweſenheit Ihrer Königlichen He ten d 
Prinzen und der Ptinzeſſin Karl von Pr/aßen erhoͤht 
wurde, iſt dieſes Mal an unſerem Bad forte auf eine 
beſondrts glänzende Weiſe begangen worden. Des Mor 
gens früh bereits verkündete die aufgezogene Preußiſche 
Staatsflagge den feſtlichen Tag, der vom Kanonendon⸗ 
ner begrüßt wurde. Es folgten darauf mehrere Salven 
von der Hafen + Batterie, ein Feſtmahl, an welchem 


ſaͤmmtliche Badegaͤſte Theil nahmen, und Abends war 


die ganze Stodt erleuchtet. 4 
— — — h 


Frankfurt a. M., vom 2. Auguſt. Be Wie man 


vernimmt, werden im Laufe dieſes Monats die Verhand⸗ 


lungen wegen des Zollweſens in Berlin ſehr gefordert 
Herr Regierungs Direktor Magdeburg, welcher 
ſeit einigen Tagen von Berlin in Wiesbaden eingetrof⸗ 
fen iſt, wird in der erſten Hälite dieſes Monats dortr 
bin zuruͤckkehren, und Herr Senator Banſa bis zu dies 
ſer Periode ebenfalls nach Berlin ſich begeben; der 
Darmſtaͤdtiſche und Kurheſſiſche Bevollmaͤchtigte desglei⸗ 
chen. So viel im Publikum verlautet, hat unſer Han 
delsſtand bei der Frage wegen der hier lagernden Wort 
raͤthe ſich auf eine Weile ausgeſprochen, die nus dazu 
dienen kann, ſeinen bisherigen ehrenwerthen Ruf zu be⸗ 
feſtigen und das viele Geſchrei, als habe man ſich hier 
auf lauge Jahre mit hochbeſteuerten Waaren verſehen, 
ſchlagend zu widerlegen. Mit Gerechtigkeit fol gegen 
Jeden verfahren und firenge darüber gemacht werden, 
daß nicht Einzelne ſich einer allgemeinen Maßregel ent⸗ 


ziehen koͤnnen. Wer übrigens die Natur des hleſigen 
Zwiſchenhandels kennt, und uͤberdies erwaͤgt, wie ſchon 


ſeit Monaten die Einfuhr von Kolonialwaaren abge 
nommen hat, und wie Vieles auf dem Platze ſelbſt ver⸗ 
braucht worden, der wird am Beſten zu beurtheilen 
wiſſen, wie es ſich eigentlich mit jener angeblichen 
Waarenanhaͤufung verhält. Die hier eingetroffenen 
Manufakturwaaren aus den nicht zum Verein gehören 
| und werden 
wahrſcheinlich reichen Abſatz finden. Uebrigens darf man 
auch wohl mit Sicherbelt annehmen, daß unſer Handel 
ſtand, wenn er zwiſchen alsbaldigem voͤligem Beitritt 
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mit Nachſteuer oder einem Proviſorium ohne Nachſteuer 
zu wählen Hätte, ſich gewiß far das erſtere erklären wiirde. 
Far den naͤchſten Winter werden manche Beſorgniſſe 
tege, da der fortdauernde Mangel an Regen bereits 
kaurige Folgen hat. Wenn auch Korn und Weizen in 
hieſigen Gegend eine gute Ernte geben, fo ſieht es 
agegen mit den Sommerfruͤchten und mit den Kartof⸗ 
feln ſehr betrübt aus. Von letztern iſt das Kraut an 
] Vielen: Orten ganz dürre, und die angeſetzten kleinen 
nollen Hören auf zu wachſen. Das Futter fehlt überall, 
e daß viele Bauern ihr Vieh abſchaffen muͤſſen. Viele 
üͤhlen können nicht mehr mahlen, und leider iſt noch 
immer die Dampfmühle bei uns nicht aufgerichtet, ob⸗ 
| Sleih man hoffen darf, daß dieſes bald erfolgen werde. 
Das Beod iſt daher auch bereits bei uns theurer ge 
worden. ; J 5 8 
Fr n t kt ech. 
Paris, vom 3. Auguſt. — Der General Jacgue 
minot bat ein Rundſchreiben an die Oberſten der 17 
Legionen der Nationalgarde der Hauptſtadt und des 
eichbildes detſelben erlaſſen, worin er ihnen den 
unſch des Koͤnias zu erkennen giebt, daß dei der 
Beerdigung der Opfer des Attentats vom 28. Juli die 
geſammte Nationalgarde unter den Waffen ſeyn möchte: 
Dieſem Schreiben find. zugleich die Dispoſitionen zu 
em auf Übermorgen angeſetzten Trauerzuge beigefügt. 
Von den 14 in der St. Pauls⸗Kirche ausgeſtellten 
keichnamen waren nur vier einbalſamitt worden, und 
lammt den zehn ubrigen in doppelten Saͤrgen, wovon 
er innere von Eichenholz, der Aufere von Blei, ver 
ſwloſſen worden. N 
ſung der nicht einbalſamirten Körper veranlaßten Duͤnſte 
0 bald dergeſtalt aus, daß die bleiernen Saͤrge an 
ehreren Stellen Riſſe bekamen, wodurch ſich ein ſehr 
bler Geruch in der Kirche verbreitete. Es blieb hier⸗ 
| tac nichts weiter übrig, als jene 10 Saͤrge in einem 
leinen Hofe dicht bei der Kirche noch einmal zu oͤffnen, 
M die Körper vor der weiteren Faͤulniß zu bewahren. 
Dieſe Operation, auf welche mehr als 50 Pfd. Subli⸗ 
t verwandt wurde, dauerte 36 Stunden. 
Das Fenſter des Zimmers, wo die Hoͤllenmaſchiue 
angebracht war, iſt zugemauert worden. ' 
1 I Departement des Norden iſt eine Subſeription 
in der Abſicht eröffnet wo den, dem Matſchall Mortier 
n feiner Vaterſtadt Cambrai ein Denkmal zu errichten. 
pier bekannte Bergeron (der Hauptungeklagte in dem 
!Opeffe wegen des auf den König abgefeuerten Piſto⸗ 


rr, 
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lenſchuſſee), der in ſeiner Wohnung nicht aufzufinden 
loveſen war, iſt, dem Vernehmen nach, vorgeſtern früh 


der Nahe von Paris verhaftet worden. 
fanangenshtet des Widerspruchs in Deutſchen Zeitungen 
dare unſere Voͤrſen⸗Politiker fort, auf die Reiſe der 


4 


Indeſſen dehnten die durch die Auf 


fen Lobkowitz und Schwarzenberg nach dem Orient 


uch 3057 —a—•U 


großes Gewicht zu legen; fie wollen darin das eiſte 

Zeichen einer wichtigen politiſchen Modification erblicken. 
Ungeachtet der überall im Orient herrſchenden Peſt läßt 
man dieſe Staatsmänner mit einer Mi ſion nicht blos 
nach Konſtantinopel, ſondern auch nach Syrien und 
Aegypten beſtimmt ſeyn. Man ſagt ferner an unſrer 
Boͤrſe, der Wiener Hof beabſichtige die Abſchließung 
einer neuen Anleihe zu vier pCt., deren Zeitpunkt und 
Betrag aber noch nicht angegeben wird. Wenn ſich 


dieſe Nachricht beſtätigt, fo zweifle ich nicht, daß die 


Pariſer Boͤrſe große Bereitwilligkeit zeigen wurde, ſich 
dem Unternehmen anzuſchließen. f 


Paris, vom 4. Auguſt. — Die miniſteriellen Blaͤt⸗ 
ter enthalten heute das Programm für das morgen ſtatt⸗ 
fundende Begräbniß der Opfer des Attentats vom 28. Juli. 
Den Verwandten der Gebliebenen iſt unmittelmar hinter 
den Särgen derſelben ihre Stelle angewieſen. Während 
der ganzen Ceremonie, ſobald der König um 9 Uhr Mor⸗ 
gens den Palaſt der Tuilerleen verlaſſen hat, follen von 
5 zu 5 Minuten Kanonenſchuͤſſe abgefeuert werden. 

Das Journal de Paris theilt heute folgende authen⸗ 
tiſche Details uͤber die Fortſchritte mit, welche die 
Inſtruction gegen den Urheber des Attentats ſeit zwei 
Tagen gemacht hat: „Der wahre Name des Mörders 
it nun dekannt, er heißt Fleschi. Sein Geburtsland 
iſt Ko fifa. In ſeinem 14ten Jahre trat er in das 
Neapolitaniſche Heer ein. Unter dem Könige Joachim 
erhielt er das Kreuz. Im Jahre 1815 machte er die 
letzte Expedition dieſes ungluͤcklichen Fuͤrſten in Kalabrien 
mit. Im Jahre 1816 kehrte er nach Frankteich zuruͤck. 
Hier wurde er wegen Diedſtahls mit erſchwerenden Um⸗ 
ſtänden zu einer 10jährigen Einſperrung verurtheilt und 
fuͤr die ganze Dauer ſeines Lebens unter die Aufſicht 
der hohen Polizei geſtellt. Er erduldete ſeine volle 
Strafe in den Gefaͤngniſſen von Embrun. Als er die⸗ 
ſelben verließ, wurde ihm Lyon als Aafenthaltsort an⸗ 
gewieſen, Einige Zeit nachher brach er ſeinen Bann, 
nahm den Namen Gerard an und arbeitete unter dies 
ſem falſchen Namen in Lobeve, Im Jahre 1830 kam 
Fieschi wieder nach Paris. Er ſtellte ſich vor der Kom⸗ 
miſſion der nationalen Belohnungen, mit Eertification 
verſehen, die es bezeugten, daß er unter der Reſtaura⸗ 
tion wegen eines politiſchen Vergehens verurtheilt wor⸗ 
den ware. Mehrere Mitglieder dieſer Kommiſſton intereſ⸗ 
ſi ten ſich für ihn und empfahlen ihn dem Miniſterium 
des Innern, von dem er von Zeit zu Zeit mehrere 
Unterſtuͤtzungen erhielt. So war er mit mehreren achte 
daren Buͤrgern bekannt geworden, die ihn jetzt wieder 
eekannt haben, namentlich mit dem Oberſt Lieutenant 


Ladvocat, damals Mitglied der Kommiſſion der nationa⸗ 


len Belohnungen, mit dem Herrn Didier, Generals - 
Secretair des Miniſteriums des Innern, Herrn Olivier 
Dufrene und Herrn Caune, Ingenieur der Bruͤcken und 
Chauſſeen. um dieſe Zeit, während Fitschi um Untet⸗ 


* 


— 


Aer deit verurtheilt war. 


ſtoͤtzungen bei der Regierung nachſuchte, war er bei 
dem Journal „die Revolution von 1830“, welches Hr, 


Lennox leitete, beſchaͤftigt. Die Protection mehrerer 


dieſer achtbaren Perſonen verſchaffte ihm eine Stelle in 
einer Compagnie ſeßhofter Unteroffiziere: ſpͤter wurde 
er zu einem der Wächter der Bare ernannt; dieſe 
Functionen brachten ihn lange Zeit in Berührung mt 
vielen Einwohnern des Stadtviertels Mouffetard. Im 
Jahre 1833 erkannte die Polizei » Präfektur. alle 
ſeine Certificate fuͤr falih und denunzirte ihn dem 
Piokurotor des Koͤnige. Fieschi, noch bei Zeir 
ten davon in Kenntniß geſetzt, verſchwand alsbald, 
und von da ſcheint er ſeinen Namen wieder geaͤndert 
zu haben. Während der 10 Jahre, die er in den Ge, 
faͤngniſſen von Embrunn zugebracht, hatte er eine 
innige Ve bindung mit der Frau Petit angeknuͤpt, die 
wegen betruͤgeriſchen Bankerotts zu fuͤnfjaͤhriger Zwangs⸗ 
Dieſes Verhaͤltniß hatte bis 
zur letzten Zeit fortgedauert, oder war um dieſe Zeit 
wieder angeknuͤpft worden. Nach der Ausfuͤhrung des 


Attentats hatre die Frau Petit dle Flucht ergriffen. 


Eine Tochter dieſer Frau, die, wie es heißt, in Vers 
haͤltniſſen der nämlichen Art zu Fieschi ſtand, hatte 
ebenfalls einen andern Namen angenommen und wur 
verſchwunden. Der Juſtiz war an der Vethaftung die⸗ 
ſer beiden Weiber um ſo mehr gelegen, als außer den 


Mittheilungen, die man von ihnen erhalten koͤnnte, 


man allen Grund zu glauben hatte, daß ſich bei einer 
von ihnen ein Kaſten befände, don dem die Zeitungen 
ſchon geſprochen haben, und den Fieschi kurz bor der 
Ausführung des Attentats aus feiner. Wohnung hatte 
wegbringen laſſen. Dieſe beiden Frauen wurden in 
vergangener Nacht verhaftet und bei der Tochter in der 
That der Kaſten gefunden. Nicht ohne Muͤhe war der 


Polizei dieſe Entdeckung geglückt; denn es iſt erwieſen, 


daß ſeit dem Attentate dieſer Kaſten hinter einander 
in neun verſchiedenen Wohnungen verborgen geweſen iſt. 
Er war namentlich bei einem Herrn Moret verborgen 
geweſen, auf welchem, wie es heißt, ſehr ſchwere Be⸗ 
ſchuldigungen laſten, und der ſich ebenfalls in den Han, 
den der Juſtiz befindet. Bei der Verhaftung dieſes 
Individuums hat man weiter keine Papiere in feiner 
Wohnung gefunden, als einige Pfandſcheine über weib⸗ 
liche Kleivungsflüde, die bei dem Mont'de-Piété vor 
ſetzt And, und Quittungen über das Abonnement anf 
den Réformateur.“ 


Fiesch iſt dieſen Morgen ſehr niedergeſchlagen gewe⸗ 


ſen. Die Ae zte glaubten nicht, daß er heute ein neues 


Verhoͤr werde beſtehen konnen. Jedenfalls iſt fein Bus 
ſtand beunruhigend; man glaubt, daß er keine vierzehn 
Tage mehr leben wird. Et weizert ſich hartnäckig, 
irgend einen Mit chuldigen oder das Motiv anzugeben, 
das ihn zur That veranlaßte. N 

Das Verhoͤr Feschis wird täglich von dem Baron 
Pasquier und dem Herzoge Decazes forigeſetzt. Es iſt 
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züber Zweifel, daß die Braut die Macht vom 27178 
in Fieschis Zimmer zugebracht hat. 

Ueber die Art und Weiſe, wie man den wirklichen 
Namen des Urhebers des Attentats vom 28. Juli er“ 
for ſcht hat, enthalt der Temps folgendes: „Enver DE 
den verhafteten Perſonen, von dem die Poſtzet wußte 
daß er mit dem Moͤrder in Verbindung geſtanden habe“ 
leugnete auf das Beſtimmteſte, daß Gérard bei ihm 
geweſen ſey. Da aber die Polizei, welche ihrer Saß 
gewiß war, weiter in ihn drang, fo ſagte er: „/e. 
habe keinen Gérard geſthen, ich kenne keinen Gere 
der Mann, der bei mir geweſen iſt, heißt Fieschl.“ 
— Bei den Handwerkern oder Kaufleuten, wo er nd 
die zur Anfertigung der Hoͤllenmaſchine noͤlhigen her 
genftände gekauft hatte, hat er nicht ein einziges 
den Namen Gérard angegeben, ſondern ſich immer 
Fieschi genannt. Man forſchte nun nach, wer dieſie 
Fieschi ſeyn koͤnnte, als man ſich zu erinnern glaubte, 
daß der Oberſt Ladvokat fruͤhet einen Bedienten dieſes 
Namens gehabt habe. Dieſe Andeutung genügte, Hr 
Gisquet uͤbernahm ſelbſt die weiteren Nachforſchungen 
Wenn die umlaufenden Gerüchte wahr ſind, fo hätt! 


I 


„ 


Herr Gisquet nach einer anſcheinend gleichguͤltigen Ui 


terhaltung zu Herrn Ladvokat geſagt, daß er ihn vet 
laſſen muͤſſe, weil er ein Verhoͤr mit Gérard anzuftel 
len habe. Dieſe wie zufällig hingeworfenen Wort 
hätten Herrn Ladvokat veranlaßt, den Wunſch a Eu 
ſprechen, dieſen Menſchen zu ſehen. Er hätte den Po 
lizei Präfekten gebeten, ihm dazu behilflich zu ſeyn 
Dieſer hätte anfänglich. zum Schein Bedenklich keites 
erhoben, endlich aber nachgegeben, und ihm einen DE 
fehl eingehaͤndigt, den er ihm während des Ver höts 
bringen ſollte. Dies geſchah, und ſobald Herr Ladve⸗ 
kat den angeblichen Gérand erblickte, haͤtte er zu Hen, 
Gisquet geſagt: „„Sie taͤuſchen ſich über den Nannen 
dieſes Menſchen, er heißt nicht Gérard fondern Flesch!.““, 
— Dieſer, als er die Worte vernahm, fol ausgerufen 
haben: „„Ich bin verloren;“ Als der Miniſter 
des Innern ihn fragte, warum er ſeinen Namen vet / 
heimlicht habe, erwiderte er, daß er habe unter ein 

fremden Namen ſterben wollen. — Alle Berichte fm 
men datin überein, daß Fiescht eben fo verſtellt als u 
genhaft iſt. In einigen Verhoͤren hat er eine gro 

Zaͤrtlichkeit für ſeine Kinder erheuchelt; nun hat es fi 

aber ergeben, daß er gar keine Kinder hat. Eben ſo 
batte er ſehr viel Gleichguͤltigkent für ſeine Frau bewik⸗ 
5 und doch lebte er in ſehr gutem Vernehmen 
the. 
haftet worden.“ 


* 
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Der Pairshof kommt jeden Morgen in den Oct, 
thungsſaale zuſammen, um in Betreff der Lyoner or 
fangenen zu deliberiren. Der Prozeß Fieschis wild 
den Fortgang des April⸗Prozeſſes nicht hemmen. 


* 


mit 
Dieſe ſo wie der Vater des Moͤrders ſind er 
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R Mäpdrid, vom 25 Jull. — In dem Feullleten der 
euista werden einige intereſſande "Reife, Bemerkungen 
über Spanien, namentlich über Eſtremadura, mitge: 
üdeilt. Der Verf, erwähnt unter andern eines weniz 


betanmen Ueberbleibſels aus der Roͤmerzeit, eines Ba, 


x f 


Alange, einige Meilen von Merida. Die Roͤmer 
bereits die Heilkräfte die es, ſetzt noch ſehr em 
n Waſſers gekannt haben. Von dem aten Bau⸗ 
noch die runde, unter der Oberflache befindliche 
ſüngedung vorhanden, innerhalb welcher die Quelle ent, 
einge, vor einigen Jahren hat man an dem Orte, 
bitten in einem Orangenhain, ein Wohn, und Bade, 
baus erbaut. Das Waſſer iſt lauwarm, verrat ſich 
abet weder durch den Geſchmack noch durch den Geruch 
Unten mineraliſches. Eſtremadura iſt Abr igens als das 
Va 


N 
pfohle 
at 


erland der Eroberer von Amerika merkwürdig; Cortes 


eüdde in Medellen und Pizarto in Truxillo, beide in 
tremadura belegen, geboren. 
„Auf dem Theater in Valencia 
blues Stuck: el sepulero de 
e Torrijos) gegeben, in welchem 
Bingen wurde. b 
Ein geſchickter Mechauiker, D. Luis Parreno hat, 
nachdem er die bedeutendſten Fabriken in Frankreich, in 
der Schweiz und in Italien, fo wie die vatetländiſchen 
deſucht, eine Maſchinenbau, Werkſtatt in Barcelona er, 
licher, die ſehr beſchaͤftigt iſt, und ſogar nach dem Aus, 
unde ihre Maſchinen verſendet. f 
n einer Zeitſchriftl, welche auf Cuba in Havana ers 
Seine, wird die Rothwendigkeit erwähnt, den traurigen 
Zustand der Gefängniffe in Spanien zu verbeſſern. Nicht 
4 ein, heißt es darin, muͤſſe der Oberaufſeher ein Mann 
Ion, der das ganze Zutrauen der Regierung verdiene, 
Adern auch die Gefangenwaͤrter müsten außerdem, daß 
elne anerkannte Rechtlichkeit beſltzen und wegen ihres 
anten Bitragens bekannt ſeyn müßten, im Orte ſelbſt 
fückeleſfen und nicht ohne Vermoͤgen ſeyn. „Nicdt leicht,“ 
liche, er Hinzu, „kann es wohl eine größere Verantwort⸗ 
each keit geben, als die, welche auf den Leuten laſtet, die 
in ſolches Amt bekleiden.“ 
nearcelona, vom 28. Juli. — Die hi ſige Vapor 
medal Nachſtehendes; „Am 23ſten Abends entſtanden 
wegen eines mißlungenen Stiergefechtes Unruhen, die 
e, dem Riederbrennen von ſechs Kloͤſtern endigten. 
Cerapın, wurde nichts, „aber mehrere Mönche ſind in 
** erwirrung getödtet worden, Die Behörden boten 
V. Sarnifon und die Stadtmiliz auf, um ferneren 
erwüſtungen Einhalt zu thun und ſandten die Bewoh⸗ 
ji jener Klöster zuerſt in das Fort Artazanas und 


bat wan kürzlich ein 
orrijos (das Grab 
auch Riegos Hymne 


ter in das Fott Monjut, wo fie in Sicherheit waren. 

gr Abend des 20ſten ſollte ein Angriff auf diejenigen 

Labriken gemacht werden, weſche Maſchinen anwenden; 

biz wurde der Plan durch die Wachſamkeit der Be⸗ 
N 


vereitelt.“ 
U 


\ 


Ich 


widerfahren 
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Von der Sonniſchen Greuge wird gemeltet: „Am 
23. Juli kam der unter dem Namen Pfarrer Metino 
bekannte Brigadier in Santa Cruß de Campezu (Alava) 
mit einer Dio ſion von 1500 Mann und 300 Pferden 
an, um in Navarra nach den Befehlen, die er von Don 
Carlos erhalten hat, zu operiren.. Am 24ſten wandten 
ſich die Truppen der Königin nach Le lin, Menbavia und 
Ses ma, wo fie eine Pofltion’ einnahmen, um die Be⸗ 
wegungen der Inſurgenten zu beobacht⸗n. Man ver⸗ 
fihert, daß an demſelben Tage der Gentral Moreno mit 
einer D viſton von acht Bataillonen und mit zehn Ar⸗ 
tillerteſtucken vor Puente de la Reyna erschienen ſey; 
das 2te und das Ate Bataſllon halten die Straße nach 
Undiano, zwöiſchen Puente und Pampelona, beſetzt.“ 


E 


London, vom 4. Auguſt. — Sir Robert Abair, 
der zum Geſandten am Berliner Hofe ernannt iſt, bat 


ſich vorgeſtern in Dover eingeſchifft. 


Der Morning-Post 


zufolge, wuͤrde 
Eſterhazt am 18ten d. 


der Fuͤrſt von 
M. 


von hier abreiſen und ſich 


zuerſt nach Wien, dann auf ſeine Guͤter nach Ungarn 


und vielleicht auch nach Berlin begeben. j 

Die Dubliner Evening-Mail meldet, angeblich aus 
guter Quelle, daß der König, als er kuͤrzlich Herrn 
F. Stanhope mit dem Band und dem ſchwarzen Stabe 
des St. Pat ick⸗O dens bekleidete, zu demſelben mit 
nachdrucksvollem Ton ungefaͤhe Folgendes geſagt habe: 
„Sir, es gereicht Mir zu großem Vergnügen, daß 
Ihnen die Rittetwüͤrde verleihen kann, da Ich 
Die von Kindheit an gekannt und Ihren Vater, den 
armen Lord Harrington, ſehe geachtet habe; aber Ich 
muß Ihnen doch erklären, daß die Art und Weiſe, 
wie Mir Ihie Ernennung von Meinem Vice, Koͤnig 
vorgeſchlagen worden, eine ſo groͤbliche Beleidigung 
für Mich war, wie fie nue jemals einem Monarchen 
konnte“ Das genannte Blatt füge 
hinzu: „Lord Mulgrave wird die Wahrbeit dieſer An. 
gabe natürlich leugnen, denn wenn er ſie eingeſtaͤnde, 
könnte er, bei einigem Anſpruch auf den Charakter eines 
Edelmanns, nicht eine halbe Stunde länger auf ſeinem 
Poſten bleiben. Wird aber ſein Leugnen etwas hel 
fen? Wir verweiſen ihn binſichtlich der Wahrheit 
unſerer Meldung an den Herzog von Cumberland, den 
Grafen von Albematle, Lord Cork, Lord Combermere 
und andere Edelleute, die ſich in der unmittelbaren 
Nähe des Könige befanden, als Se. Majeſtaͤt ſich wie 
oben aͤußerten; wir verweiſen ihn an einen Beamten 
feines eigenen Hofftaats, uber den er eine gewiſſe Kon⸗ 
trolle ausübt, und dem Se. Herrlichkeit daher dieſe 
Frage ohne Scheu vorlegen kann, wir verweiſen ihn 
an Sir F. Stanhope ſelbſt; wird dieſer die Sache zu 
leugnen wagen?“ 

Usrber die vielen Verhaftungen, welche 


die Franzöͤſt 
ſche Regierung in Folge des 


Attentats vom 28. Juli 


nung dienen werde, den National Charakter 


N 


vornehmen läßt und über. die weiteren Schritte derſel⸗ 
ben, äußert ſich der Globe, ein Organ des jetzigen Mi⸗ 
aiſterinms, folgendermaßen: „Wir koͤnnen von unr oͤ— 
thigen Verletzungen der perſoͤnlichen Freiheit unter allen 
Umſtanden nur abrathen. Die einzige Folge, welche 
fie haben, iſt, daß ſie die Erbitterung und Gereiztheit 
gegen die Perſon des Koͤnigs, welche unſere Nachbarn 
leider von ſeiner Verwaltung noch nicht recht zu fon 
dern wiſſen, immer mehr anſchuͤren und ſteigern, ohne 
daß ſie, ſo viel wir bis jetzt ſehen koͤnnen, zu irgend 
etwas nuͤtzen oder irgend wie dazu dienen, die ſchuldi⸗ 
gen Parteien zu erreichen. Es heißt, man wolle Re⸗ 
preſſiv Maßregeln gegen die Preſſe ergteifen. Wir hof⸗ 
fen dies nicht. Wir hoffen, daß der Unſchuldige nicht 
ſtatt des Schuldigen geſtraft werden wird, und wir hof, 
fen außerdem, daß die Erinnerung an das, was zur 
Zerſtoͤrung des legitimen Throns gefuͤhrt, zur War⸗ 
in 
dieſer Beziehung nicht, zu verletzen.“ Der Courier, 
ebenfalls ein mit dem Miniſterium in Verbindung ſtehen⸗ 
des Blatt, ſagt in derſelben Hinſicht: „Wir koͤnnen nur 
die Hoffnung ausſprechen, daß die Ftanzoͤſiſche Regzie⸗ 


rung in einem Augenblick der Aufregung, die durch die 


That eines Einzelnen veranlaßt worden, keine Maßres 
gel ergreifen wird, wodurch ſich die ganze Nation ver, 


letzt fuͤhlen koͤnnte.“ 


Die Morning -Chroniele enthält folgende fernere 
Nachrichten uͤber den Fortgang der hieſigen Werbungen 
fuͤr die Madrider Reglerung: „Gegen 300 Mann vom 
Zten Infanterie Regiment und von den Lanciers des 


OdberſtLieutenants Kinloch ſchifften fih am Sonnabend 


Nachmittag zu Gravesend ein. Der Generol Adjutant 
Le Marchunt verlaͤßt im Laufe dieſer Woche mit einer 
ſtarken Truppenabtheilung die Themſe, und um dieſelbe 
Zeit werden an 400 Mann vom Schottiſchen Grenadier⸗ 
Regiment unter dem Oberſtlieutenant Tupper von Glas⸗ 
gow abgehen. Ein zweites Kavallerieregiment formirt 
ſich unter dem Oberſtlieutenant Walter H. Jacks. In 
Charles; Street in Weſtminſter wird auch ein Artillerie, 
Regiment rekrutirt. Die Jaͤger des Baron v. Rotten⸗ 
burg werden wahrſcheinlich in ſoierzehn Tagen von 
Portsmouth abſegeln. Der Oſtindienfahrer Lord Lyne⸗ 


doch mit der erſten Abtheilung des 2ten Infanterie⸗ 


Regiments und den Lanc'ers des Oberſtlieutenants Kin⸗ 
loch wurde zu Deal aufgehalten, weil der Capitain die’ 
fes Schiffes ploͤtzlich, als es in jenem Hafen lag, am 
Zerſpringen eines Blutgefaͤßes wit Tode abgivg. Am 
Freitag aber ſegelte das Fahrzeug ab. Der Gene al 
Evans wird bei feiner Ankunft in Spanien ſchon über 
4000 Mann zu kocmandtren haben.“ 


Dem Globe zufolge, würde der Engliſche Konful in 
Baponne, der ſich nach Pampelona begeben haben ſoll, 


— 
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Jahre 1822 nicht konventirt wurde und noch 


— 1 
in dieſer Stadt mit dem Oberſten Wylde zulammen 
tscffen, und Beide ſollten ſich dann von dort uu de 
Kar liſtiſchen Vorpoſten verfügen, um eine Miflon 

Engliſchen Regierung auszurichten. 


* 


Die Spani hen Bevollmächtigten, Herren P. J. v. 


Zulueta und E. Pareja haben unterm 27ſten 90 
Folgendes zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: „Die 1 
der Spaniſchen Reglerung zur Volziehung des Gel, 
vom 16. November v. J. in Bezug auf die auswörl, 
Spaniſche Schuld ernannten Kommiffarien haben di 
noͤthigen Anordnungen getroffen, um die Austausch 
der Cortes, Bond, der dazu gehörigen rückſtändigen 8 0, 
fen Coupons und der Prämten Scheine von 1820 6e 
ſtäͤndig zu bewerkſtelligen, und find jetzt im Stande, n 
der Konvertirung der ganzen noch übrigen verzinsl 
Schuld zu beginnen. Dieſe letztere beſteht aus einem 
kleinen Theil der Nationals Anleihe von 1821, weg b 
im 

lauf iſt; aus der Koͤniglichen Guebhardſchen Ane 
aus der 5 procentigen perpetuellen Rente und aus hi 
3 procentigen Rente. Dieſe Dante ſollen, den 15 
ſtimmungen des Geſetzes gemäß, in folgender Weise 
konvertirt werden: Die National: Anleihe wird gegen DE 
neuen Fonds unter denſelben Bedingungen und nach 
denſelben Vethältniſſen ausgetauſcht, wie die andert 
Cortes- Anleihen. 
tuellen Renten werden ebenfalls in derſelben Weiſe n 
die Cortes, Bons ausgetauſcht; 2 in aktive 5 procent 
Schuld (deren Zinſen am 1. Mal and 1. Novembtz 
fällig find), und J in paffive, Idas Kapital repräfend" 
rende Schuld. Das am 1. Januar d. J. fällig \ 
wordene Semeſter wird gegen ousgeſetzte Schuld auf 
getauſcht, und die vier Monat Zinſen vom. Januar b 
Mai werden auf den Belauf der aktſven Schuld boa, 
ausgezahlt. Die IpEtgen werden gleichfalls in attie, 
und palfive Fonds vonvertirt, auf Grundlage der Medi 
tion des Kapitals, welches gleiche Zinſen ‚tragen wil, 
So wird man alſo für jede 3 Piafter Rente oh 
100 Piaftee Kapital 2 Piaſter Rente oder 40 Plate 
Kapital von der aktiven fünfprocentigen Schuld 11, 
20 Piaſter Kapital von der pafiven Schuld empfan 
gen. Die bis zum 1. November, 1834 ruͤckſtändige 
Zinſen werden in ausgeſetzte Schuld umgetauſcht, M 
das am 1. Mai d. J. fällig gewordene Semeſter win 
auf den aktiven Theil bass bezahlt. Die Herren Arden 
und Comp. find mit dem Detail dieſer Konvertit g 
zu Paris. beauftragt, und die Herren J. und S. ? 
cardo und Comp. zu London, und dieſe Häuſer werde 
die angemeſſenen Maßregeln ergreifen, um dieſe Opec 
tion aufs ſchnellſte und unpartellichſte zu bewirken. m 
follen Anordnungen getroffen werden, um zu Amſterdal, 
den an dieſem Ort ausgegebenen Theil der obenerwaͤhn 
ten Schuld zu konventiren.“ „ 


Beilage 


Die Koͤnigl. Anleihe und die 15 


ar 
en 
* 
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zu No. 188 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
"Freitag den 14. Auguſt 1835. a 


\ 


Eng land 

Käͤrzlich ſtand in London ein Engländer, Namens 
Burns, vor dem Zuchtpolizeigericht, weil er in der 
Trunkenheit Unfug veruͤdt hatte. Da fein Geſicht ta 
towirt war, wie das eines neuſeeländiſchen Chefs, und 
daher allgemeine Aufmerkſamkeit erregte, fo fragte ihn 
der Beamte, weshalb er ſich fo habe entſtellen laſſen. 
Er entgegnete: 
zählte feine Geſchichte. Burns erlitt vor etwa 6 Jah⸗ 
ken an der Küfte von Neuſeeland Schiffbruch; feine 
fünf oder ſechs Gefährten wurden ermordet, er ſelbſt 
aber durch Vermittlung eines Eingebornen gerettet und 
in das Innere abgefuͤhrt. Hier nahm er Sitten und 
Gebrauche der Bewohner an; nur zu dem Verzehren 
der im Kriege erſchlagenen Feinde konnte er ſich nicht 
verſtehen. Bald beſchloßen die Meufeeländer, ibn zu 
einem Chef zu machen, und er mußte ſich deshalb der 
ſchmerzvollen Operation des Tatownens unterziehen; 
welche uͤdrigens fo geſchickt an ihm vollzogen wurde, 
daß man fein Geſicht von dem eines Eingebornen nicht 
unterſcheiden konnte. In Kurzem war er die dortige 
Lebensweiſe gewohnt, und wurde, als ein kräftiger 
Mann, ein nuͤtzliches Mitglied feines Stammes; er 
lenkte das Kanot ſo geſchickt, als ob er von Jugend 
auf ſich darin geübt hätte. Dieſer Geſchicklichkrit dankte 
er endlich ſein Entkommen. Er war mit ſeinem Kanot 
und mit mehrern Kriegern in See, um die Kuͤſte des 
Feindes zu unterſuchen. Ploͤtzlich gewahrte er in der 
Entfernung ein Schiff. Sogleich ſtand der Entſchluß, 
wo moͤglich zu entfliehen, in ihm feſt. Er entfernte 
ſich von den uͤbrigen Kanots, als ob er den zurückge⸗ 
bliebenen Befehle ertheilen wollte; kaum war er aber 
außer dem Bereich der tuͤchtigſten Lanzenſchleuderer, als 
er ſchnell ſein Boot wandte, und mit ſolcher Schnelle 
auf das Schiff zuruderte, daß die Bemuͤhungen der 
Neufeeländer, ihn einzuholen, vergeblich waren, und er 
glücklich das Schiff, ein Engliſches, erreichte. Anfangs 
wollte man feiner Verſicherung, daß er ein. Engländer 
ſey, keinen Glauben brimeflen‘, fo völlig ſah er einem 
Neuſeeländer ähnlich. Ueber Spanien gelangte Burns 
in fein Vaterland zurück. An dem Tage, wo ſeine 

runkenheit ihn vor die Polizei brachte, ſollte er im 
Boologifchen Garten im Koſtuͤm eines Neuſeeländers, 
feine Kunſt im Lanzenwerfen u. dergl. zeigen; er wurde 
vom Richter mit einem Verweis entlaſſen. f 


„Beſſer do, als aufgefteſſen!“ und er _ 


Es ware ungerecht von Lord Bentiacks Verwaltung 
von Indien zu reden, ohne ſeine Maßregeln zur Ver⸗ 
tilgung der Moͤ derkaſte der Phanſizars oder Thugs zu 
erwähnen, welche Maßregeln weit weniger Auſſehen in 
der Welt gemacht haben, als die Abſchaffung der Sut⸗ 
ties, aber für Indien eine noch weit größere Wohlthat 
find. Die Thugs find eine zahl eiche Über ganz Indien 
verbreitete Kaſte, welche theils aus Hindus, theils aus 
Muhammedenern, und deren Handwerk im Ermorden 
und Pluͤndern der Reiſenden beſteht. Sie haben keine 
Aehnlichkeit mit Räuberbanden, die ſich zu Zeiten von 
Verwirkung in allen Ländern aus Leuten bilden, die 
durch perlönliche und zufällige Um ſtaͤnde aus der Geſell⸗ 


ſchaft aus geſtoßen worden find, ſondern fie find eine a b⸗ 


liche Kaſte mit einem eigenen Kult, und ſtrengen Re 
geln, welche keine Fremden unter ſich aufnimmt, fon 
dern ihre Kinder zu ihrem Handwerk erzieht. Die Straßen 
von Indien find mit Reiſenden bedeckt, welche auf weite Dil, 
gerſchaften gehen, mit Kraͤmern, welche entlegene Provin» 
zen beſuchen u. ſ. w. Tauſende ſterben jährlich auf 
dieſen weiten und muͤhſeligen Wanderungen; ihr Tod 
wird von ihren Verwandten erſt nach langer Zeit ver⸗ 
muthet, wenn es ſchwer geworden tft ihren Spuren zu 
folgen, wenn fi Jemand die Muͤhe dazu nimmt; man 
vermuthet, daß fie von Tigern gefreſſen worden, oder 
im Ueberſetzen über Fluͤſſe ertrunken, oder vom Wald⸗ 
fieber in den Gebirgen ergriffen worden ſeyen. Es 
wurden daher jahrlich Tauſende von Mordthaten uns 
geſtraft begangen; wenn in einer Provinz ein 
allzuthaͤtiger Richter war, ſo wanderten fie in die 
naͤchſte aus; ſie hatten Verbindungen mit den meiſten 
der kleinern Juͤrſten von Indien, denen fle für ihren 
Schutz Geſchenke gaben, und ein großer Theil der reich⸗ 
ſten Bankiers von Oder Indien diente ihnen zu Hehlern 
des geraubten Guts Die gewoͤbnliche Juſtiz war voll⸗ 
kommen unmächtig gegen fie. Die vielen P ozeſſe, in 
die fie verwickelt wurden, dienten nur dazu, ſie mit 
den Formen dee Engliſchen Inſtiz und mit den Mit 
teln ſich ihrer zu ihrer Sicherſtellung zu dedienen, 
bekannt zu wachen. Die Beſtechlichkeit der niedern 
Polizei war ein neues faſt unüberfteigliches Hinderniß, 
und man gelangte endlich im Jahre 1830 zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß man ungewohnliche Mittel ergretſen 
ra um dieſes große und zunehmende Uebel zu ver 
en. 


— 3062 ms 


Niederlande. Ir 

Aus dem Haag, vom 4. Auguſt. — Geſtern gab 
der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte, Graf v. Wylich und 
Lottum, zur Feier des Geburtstages ſeines Souverains, 
ein glänzendes Feſtmahl, welches auch Ihre Koͤniglichen 
Hoheiten der Prinz von Oranien, fo wie der Prinz 
und die Prinzeffin Albrecht von Preußen mit Ihrer 
Gegenwart beehrten. Das Geſandtſchafts Hotel war bei 

dieſer Gelegenheit brillant erleuchtet. 


Se lg ie 


Bräffel, vom 6. Auguſt. — Der König hat am 
vorigen Sonntag die im Lager von Beverloo verſam⸗ 
melten Truppen, ungefähr 20,000 Mann, dle Revue 
paſſiren laſſen. Am folgenden Tage wohnte Se. Maj. 
den Mandvern bei, die mit großer Genauigkeit ausge⸗ 
fuͤhrt wurden. Der Koͤnig iſt mit den Leiſtungen der 
Truppen ſehr zufrieden und bewohnt ein prachtvoll ein⸗ 
gerichtetes Zelt im Lager, wo Hoͤchſtderſelbe bis zum 
Mittwoch verweilen wird. Bor 

Ein Engländer, Jeering, der ſich vor einigen Tagen 
in Mons im Hennegau aufhielt und von dort nach 
Maris reiſte, iſt auf den Gedanken gekommen, die Schwere 
der zu Lranspo:tirenden Laſten dadurch verſchwinden zu 
machen, daß er einen Luftballon da an befeſtigt, der, 
indem er ein aufwärts ziehendes Gegengewicht bildet, 
das Gewicht, mit dem die Laſten auf den Boden drücken, 
beinahe auf Null tedueirt. Ein hieſiger Mechaniker hat 
zwar die Sache als eine Myſtiſication behandeln wollen, 
indem ein ſolcher Ballon eine ungeheure Groͤße haben 
muͤßte, und dann ſelbſt ſchwerer zu regieren wäre als 
die Laſten; Herr Jeer ing aber, der in Mons fein Ge 
heimniß ſchon einigen Induſtriellen abgetreten hat, ant, 
wortet darauf in einem hieſigen Blatte, es ſey feines; 
wegs eine Myſtiftcation, und führt zum Beweiſe an, 
daß in Devonſhire, in den Bergwerken von Crowuhill, 
ſchon 150 ſeiner Maſchinen, die er Anemowaggon 
(Luftwagen) nennt, in Thaͤtigkeit ſeyen. 


Sch wei z. 


Bafel, vom 3. Auguſt. — In der hieſigen Zeitung 
lieſt man: „Während der Landrath in Lieſtal die ſolenne 
Feier des heutigen Jahrestages feiner Selbſtſtändigkeit 
deſchloſſen, dachte er wohl nicht daran, daß er an dies 
ſem naͤmlichen Tage genöthigt ſeyn wuͤrde, eine ſtarke 
militairiſche Macht, nicht zum Paradiren und Freuden⸗ 
ſchießen, ſondern zur Bezwingung einer ungthorſamen 
Gemeinde aufzubieten. In Ermangelung zuverläffiger 
näherer Details geben wir, was wir in dieſer 

Beziehung erfahren konnten. Nachdem die in der 
Birseckiſchen Gemeinde Oberwil erledigte Pfa rſtelle 
auf vorgeſchriebene Weiſe durch Biſchof und Regierungs⸗ 
rath beſetzt worden, weigerte ſich die Gemeinde, dieſe 
Wahl anzuerkennen, indem fie einen im Examen wer 


* 


niger gut beſtandenen Alpiranten vorgezogen und das 
Deifpiel ihrer proteſtantiſchen Nachbar⸗Gemeinden, welche 
ihre Pfarrer ſelbſt wählen durften, auch ſie luͤſtern ge⸗ 
macht, den Mann ihrer Wünfhe im Amte zu er⸗ 
blicken. Als nun vorige Woche der Bezirks- Verwalter 
mit dem neuen Pfarrer nach Oberwil kam, um ihn 
in ſein Amt feierlich einzuſetzen, fand man Kirche 


und Pfruͤndhaus verſchloſſen und das fpätere Wieder 


kommen in Begleitung mehrerer Lanbjaͤger gab Anla 
zu foͤrmlichem gewaltthätigem Widerſtande, wobei ein 
ordentliches Gefecht entſtand, in welchem zwei Landjt⸗ 


ger todtgeſchlagen und mehrere andere verwundet wor“ 
den; auch von Seiten der Bauern foll es Todte und 


Verwundete gegeben haben. Da man ein Einverftänd‘ 
niß dieſer widerſpenſtigen Gemeinde mit mehreren an“ 
deren vermuthete, ſo glaubte der Regierungsrath nicht⸗ 
einſchreiten zu ſollen, ſondern es ward am geſtrigen 
Sonntag in aller Eile der Landrath zufammenbsrufen, 
um in dleſer Angelegenheit Berathung zu pflegen. Das 
Reſultat der dis Abends gehaltenen Landraths⸗Sitzung 
iſt uns nech nicht in feinem ganzen Umfange bekannt, 
Es fol das Aufgebot von 700 Mann zu ſofortiger 
Beſetzung und Bezwingung von Oberwil und anderen 


etwa darein ſich miſchenden Birseckiſchen Gemeinden 


beſchloſſen worden ſeyn, und von Reiſenden, die dieſen 
Morgen durch Lieſtal gekommen, vernimmt man, vaß 
bei ihrer Durchreiſe in der Fruͤhe Generalmarſch ges 
ſchlagen worden. — Nachſchrift, vom 4. Auguſt. 
„Die Executlons Truppen ſollen wirklich geſtern Abends 


in Oberwil eingeruͤckt und mehrere Mitglieder der Ge⸗ 


meinde gebunden nach Lieſtal abgeführt worden ſeyn.“ 
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Griechen lan d. 
Athen, vom 5. Juli. — Der ſeitherige Krieger 


Miniſter, Herr von Leſuire, hat die erbetene Entlaſſung 


erhalten, die Verweſung dieſes, ſo wie des Marine⸗ 
Miniſteriums, wurde dem General von Schmalts über 
tragen. . . 


Die Regie- ung ſcheint in dieſem Sabre; bezuglich 


ihrer Einnahmen, beſonders gluͤcklich zu ſeyn. Die bis 


jetzt gemachten Beobachtungen geben das erf. euliche Mer 
ſultat, das der Ertrag der Vieh und Weideſteuer, ſo 
wie die Douane in dieſem Jahre um ein Beträchtliches 
hoͤher ſeyn werde, als im vorigen. 

Eine traurige Kunde hat ſich ſeit einigen Tagen hier 
verbreitet. Der Hauptmann von Kraus wurde au 
einer Geſchaͤfts Reiſe in der Mähe von Miſſolonghi 
von Näubern uͤberfallen und nebſt feinem Diener und 
den zwei Pferdetreibern erſchoſſen. Ein anderer Grit 
chiſcher Offizier, der dem Hauptmann v. Kraus in eind 
ger Entfernung folgte und die Mord⸗Scene ſah, konnte 
ſich nur dadurch vor gleichem Schickſal retten, daß er 
ſich in das dichteſte Gebuͤſch fluchtete. Die Räuber 
ſollen in beträchtlicher Anzahl geweſen ſeyn und machen 
ihr Verbrechen dadurch noch abſcheulicher, daß fie die 


melten. 


Uagluͤcklichen nach ihrer Ermordung auch noch verſtüm⸗ 
Auch in einigen andern Gegenden haben ſich 
neuerlich wieder Näuberbanden gezeigt, und namentlich 
ſoll eine Griechiſche Familie in der Nähe von Korinth 
Ähnliches Schickſal gehabt haben, wie der unglückliche 
Kraus. Die Regierung hat ſtarke militairiſche Streif; 
zͤge in den bedrohten Gegenden angeordnet. Auch wird 
Oberſt Gordon demnächſt mit einer Abtheilung leichter 
Truppen nach den nördlichen Grenzen abmarſchiren. 
Vorgeſtern wurde das viel beſprochene und ſehnlich 
erwartete Länder⸗VertheilungsGeſetz unter dem Titel: 
„Dotation der Helleniſchen Familien“ publizirt. i 


Athen, vom 6. Juli. — Der neue Kriegsminiſter 
General Schmalz fol feine Thätigkeit damit begonnen 


haben, daß er einen Theil der überfläffigen Schreibe ⸗ 


teien abſchafte. Es iſt zu wüͤnſchen, daß diefe Reform 
durch die geſammte Verwaltung durchgeführt. werden 
möge. — Dem Vernehmen nach erwartet man taͤglich 
die Nachricht, daß die Schwierigkeiten, welche der Zah⸗ 
lung der dritten Serie der Anleihe ſich entgegenſtellten, 
gehoben ſind. So ſind Griechenlands Finanzbedüͤrfniſſe 
auf eine Reihe von ſieben Jahren gedeckt, und nach 
Allem, was wir früher über unſete Finanzlage berichtet 
haben, dürfen wir es wohl als erwieſen anſehen, daß 
noch vor Ablauf dieſer Periode das Land im Stande 
ſeyn wird, nicht allein feine Beduͤrfniſſe aus eigenen 
Mitteln zu bestreiten, ſondern auch mit Abtragung feis 
ner Schulden einen Anfang zu machen. Jetzt duͤrſte 
es an der Zeit ſeyn, den alten Plan der Anlage von 
Fahrſtraßen iwieder vorzunehmen. Nur keiner £oftipies 
ligen Kunſtſtraßen, fondern ganz einfach fahebahrer 
Wege, wie ſich Deutſchland bis vor wenigen Jah rzehn⸗ 
ten damit begnügen mußte. Ueberdies iſt zu hoffen, 
und — fogar wahrſcheinlich, daß die neulich beſprochene 
Engli che Bank zu Stande kommt, und da es nun auch 
mit der Ländereivertheilung Ernſt wird, fo ſehen wie in 
den naͤchſten Jahren einem wunderbar ſchnellen Aufbluͤ⸗ 
en Griechenlands entgegen. — Ein Zeitungs Artikel 
ſcheint andeuten zu wollen, daß von Errichtung eines 
Titular- Adels die Rede ſey; doch iſt dies vermuthlich 
ohne Grund, da man wahrnimmt, daß ſelbſt der Staats; 
kanzler ſeit feinem Eintritt in Griechiſche Dienſte nur 
feinen Namen unterzeichnet. 


Trieſt, vom 26. Juli. — Briefe aus Korfu erwäh⸗ 
nen eines Gerüͤchtes, nach welchem wegen Vergrößerung 
s Königreichs Griechenland is dieſem Augenblick Unters 
kat dungen im Werke ſeyn ſollten. Ein geheimer Trab, 
ig ſolle zu dieſem Zweck entworfen ſeyn, beifes weſent⸗ 
ee Jahalt für einen nicht mehr fern ſcheinenden Fall 
a Pforte die Wiede erwerbung Spriens garantıre, 
er Br dagegen die Verpflichtung auflege, Theſſal en 
5 pirus, oder die Inſel Candien, an Griechenland 
die sten. Wer die kontrahlrenden Staaten ſind? Wer 
Initiative für dieſen Plan ergriffen? Ob die 


Pforte ſchon dafür gewonnen, da fie ja immer erwie, 
dern kann: Syrien gehoͤre jetzt, 
nommenen Fall, ohnedies ihr, warum alſo dafuͤr Abtre⸗ 
tungen machen? Wie Mehemed Ali oder fein Nachfel⸗ 
ger zufriedengeſtellt werden ſolle? ſind lauter Fragen, 
deren Beantwortung dieſe vorläufigen Geruͤchte, welche 
überhaupt keineswegs verbürgt werden koͤnnen, 
Entſtehung ſehr vermuthlich nur dem frommen Wunſche 
der Gtiechenfreunde ver danken, 
laſſen. 


|| — 


Mise elle n. 

Berliner Blätter geben folgenden Auszug aus 
einem Schreiben aus Sarepta vom Ende Juni: „Seit 
drei Tagen befinden wir uns in dieſer 
Kolonie, die etwas teniger als 400 Einwohner zaͤhlt. 
Ein recht huͤbſcher Ort. Man ſieht hier, was der Fleiß 
der Menſchen vermag; aus der öden Steppe, wo die 
brennende Sonne jede Pflanze verdorren macht, kommt 
man in ein kleines Städten von reinlichen Haͤuſern 
nach Deutſcher Art gebaut, auf den Straßen mit Bäus 
men bepflanzt, und 
in welchen trotz der großen Hitze durch die fortwährende 
Bewäſſerung eine uͤppige Vegetation hervorgebracht wird. 
Wir wohnen hier in einem reinlichen und bequemen 
Gaſthofe, deſſen Vorzuͤge 
rung um fo fühlbarer werden. Die Hitze iſt druͤckend, 
nicht viel unter 30 Gr. R. Dieſer Tage machten wir 
eine Fahrt zu Waſſer nach mehreren Inſeln der Wolga, 
die dieſes Jahr außerordentlich hoch ſteht, ſich mit der 
Achtuba gänzlich vereinigt hat, und hier gegenwärtig an 
20 — 25 Werſt breit ſeyn mag. In dem noͤrdlichen 
Winkel, den das Steppenflüßchen Sarpa mit der Wolga 
macht, iſt die Steppe etwas hoͤher und bildet, beſonders 
längs der Wolga, einen kleinen Huͤgellug. Dort kommen 
hin und wieder kleine Quellen hervor, die aufs beite 
benutzt worden ſind; eine, welche etwa 3 Werſt von 
hier entſpringt, iſt in Roͤhren aufgefangen, und ver ſieht 
Sarepta mit Waſſer, denn das etwas ſalzige Waſſer des 
Steppenfluͤßchens Sarpta trocknet im Sommer aus, 
theils wird es faul und brakig. Die Waſſerleitungen 
ſind im hoͤchſten Grade zweckmäßig eingerichtet; mitten 
im Ort befindet ſich ein großer verdeckter Waſſerbehaͤlter, 
aus welchem die Haͤuſer mit Waſſer verſorgt werden. 
Hier auf dem Hofe des Gaſthofes fließt das ſchoͤnſte 
Trinkwaſſer ununterbrochen aus einer 4 Fuß hohen Roͤhre 
und wird in einem hölzernen Baſſin aufgefangen, das 
mehrere Abtheilungen hat, um die Fiſche, die in der 


Wolga gefangen werden) lebendig zu erhalten und vor⸗ 


raͤthig zu haben; es wimmelt von Fiſchen verſchiedener 
Art; die erſte Abtheilung hat blos Sterlets. Ein zwei⸗ 
tes Baſſin if file das Federvieh und die andern Haus; 
thiere zum Trinken. Das überfläffige Waſſer iſt durch 
untetirdiſche Möhren nach dem einige Haͤuſer davon 


1 


wie nach dem ange⸗ 


und ihre 


noch völlig im Dunkeln 


Herrenhuther⸗ 


hinter den Hänfern huͤbſche Gaͤrten, 


uns durch die lange Entbeh⸗ 


* 
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entfernten Gͤrtchen des Gemeinde Vorfebers Herrn 
Zwick hingeleitet, eines Mannes von großem Verbienſte, 


der ſich auch mit Naturgeſchichte und Alterthumskunde⸗ 


viel beſchaͤftigt hat und allen Gelehrten Rußlands rͤhm⸗ 


lichſt bekannt iſt. Naturlich, daß wir gleich am Tage 


unferer Ankunft feine Bekanntſchaft machten. Am fol 
genden Tage führte er uns zu dem 7 MWe-ft von hier 
entfernten Geſundbrunnen einer Quelle, die viel Glau— 
berſalz und etwas Kohlenſaͤute enthalt, und aus oben, 
genanntem Huͤgelzuge hervorquillt. Die Gemeinde hat 
dort einige Haͤuſer angelegt, in welchen ſich auch bereits 
‚ einige Bade, Apparate und Anſtalten befinden, um das 
etwa 15 Gr. R. haltende Waſſer zu erwärmen. Ein 
ſehr ſchoͤner Garten befindet ſich 4 Werſt von bier, die 
Sarpa aufpaͤrts, an einer Quelle, die dem Hüseljuge 


entſpringt, und längs ihrem Lauf nach der Sarpa mit 


Bäumen und Sträuchern bepflanzt iſt. In dieſem Gars 
ten iſt ein Gebäude errichtet, welches den Koloniſten an 
Sonn- und Feſttagen zum Verſammlungsorte dient. 
Viel Vergnuͤgen machte es mir, in den hieſigen Gaͤrten 
ſo manchen alten Bekannten unter den Baͤumen und 
Straͤuchern anzutreffen, wie z. B. den Hollunder, die 
weiße wohlriechende Acazie, die Roßkoſtanie u. a. m.“ 


Ein Einwohner zu Dornſtadt (im Mannsfelder See⸗ 
kreiſe des Regierungs- Bezirks Merſeburg, Amt Schras 
plau) fand am 13. Dezember v. J. bei dem Setzen 
eines Grenzſteines auf feinem Acker, welcher an den fo, 
genannten Heidhoſs⸗Hügel grenzt, ein heidniſches Grab, 
mal, welches init zwei 6“ langen, 3“ breiten und 17 dicken 
Sandſteinplatten bedeckt, und mit mehreren 4 hohen 
und 4, ſtarken Steinplatten ausgeſetzt war. Der in⸗ 
nere Raum dieſes Steingehäufes war bis zur Decke 
mit lockerer Erde angefuͤlt. Nachdem dieſe Erde hin 
ausgeſchafft worden, fand man auf dem Boden des 
G abes ein Skelett von bedeutender Goͤße, von dem 
der Finder aber nur den Hüunſchädel und die Hälfte 
eines Schenkelknochens aufbewahrt hat. Außerdem wur⸗ 
den diei zerbrochene Urnen und in der Mitte des Ske⸗ 
lets ein bronzener, wit dem edlen Roſte überzogener 
Armeing, eine Streitaxt- von Ö.ünftein und ein ſoge⸗ 


nanntes Abhäute Inſtrument, ebepfals von Grünſtein, 


gefunden. An der oͤſtlichen Seite des Grabes kam eine 
ſehr große, aber zerbrochene Urne zu Tage, in welcher 
ein ſchoͤnes 6“ lauges Meſſer von Feuerſtein lag. Unter 
dieſer Urne waren zwef ungefahr 108“ lange und eben 
ſo breite Steine ziemlich nahe zuſammengeſetzt, zwiſchen 
denen ſich der gut erhaltene Kopf eines kleinen Hundes 
befand. Der ganze Fuad iſt füc die Sammlungen des 
Thüringiſch Saͤchſiſchen Vereins zu Halle angekauft 


werden. N 2 = 


Im vorigen Jahr haben die Ruakelruͤbenzucker⸗Fabri⸗ 
ken in Frauk eich 500,000 Ceatger raffinirten Zucker 
bereitet, wodurch die Douane 12 Millionen Francs Zoll 


verloren hat, 


Ein Brand, welcher im Diai d. J. zu Groß Schönau 


bei Schuͤppenbei, im Reg. Bez. Königsberg, entſtand, 
ſoll durch einen Storch veranlaßt worden ſeyn, welchke 
ein Stuͤck brennendes Holz von einem bei der Bleiche 
angefachten Feuer, in ſein Neſt trug. g 5 


Zwiſchen Mailand und Chur iſt jetzt eine Eilfahtt 


zur Verſendung Italieniſcher Seide nach Deutſchland 
errichtet. Sie langte am 28. Juli zum Erſtenmal in 


Zeit von dreimal 24 Stunden (den Zoll aufenthalt ein“ 
gerechnet) in Chur an. Dieſe Eilfuhr ſoll Mittwoch 


und Sonnabends Vormittags abgehen, und dann am 
Montag und Donnerſtag über den Wallenfee in Zurich 
eintreffen. 8 


Zur letzten Induſtrie ⸗Ausſtellung in Paris gab ein 


Enalaͤnder, Namens Bolton, eine gewoͤhnliche NAH 
nadel, die man nur auf ſein Bitten mit aufnahm, 


Jedermann ging an der unſcheinbaren Nadel worüber, 


ohne etwas an ihr zu bemerken. Am Schluſſe der 
Austellung endlich zog Bolton die Preisrichter zu ſei⸗ 
ner Nadel. 
unterſuchen, und es war nicht die mindeſte Ungleichheit 
auf ihrer Oberflache zu entdecken; dann nahm fie der 
Verfertiger und fchraubte fie auseinander, da erſchien 


eine andere von gleicher ausgezeichneter Arbeit, und fo 


kam vor den Augen der erſtaunten Richter ein halbes 


Dutzend ſchoͤne Nadeln zum Vorſchein, welche ineinander 


geſteckt waren — ein Wunder der Kunſt, das mit 
jedem wetteifern zu koͤnnen ſcheint. 5 
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Goͤrlitz, den 4. Auguſt. 


Zur Vorfeſer des f eudenreichen Geburtsfeſtes Sr. 


Majeſtaͤt des Königs hatten ſich am Abende des Aten 
Auguſt die Einwohner der Stadt in den feſtlich erleuch⸗ 
teten und mit Kraͤnzen und Feſtgewinden aller Art 
ausgeſchmuͤckten oͤffentlichen Gaͤrten, beſonders dem 


Heinoſchen, verſammelt, wo heiterer F ohſinn und 


das lebendige Andenken an die erhabene Feier des fünf! 


gen Ta es alle Ge ſchlechter in ungeſtoͤ ter Eintracht zw 


ſammenhielt, die Klänge heiterer Muſik und die Töne 
des Preußenliedes allet Herzen eatzückten und zu ſchal— 
lendem Lebehoch für den Allgeliebten entflammten, deſ⸗ 
fen Name von einem ſchoͤngeordneten Tableau zwiſchen 


dem Grün der Bäume in Brillantfeuer ſtrahlte, und 


deſſen, ſo wie des allverehrten Kronprinzen Buͤſte unter 
dekraͤnzten Papillons aufgeſtellt waren. 

Am Morgen des 3. Auguſt verkündeten Poſaunen 
mit dem Te Deum die hohe Bedeutung des Tages. 
Es ſammelten ſich früh 8 Uhr das Militair und die 
Buͤrgergarden auf dem Marktplatze zu einer Parade, 
bei der das, Heil Dir im Siegeekranz“ gelungen und 


ein dreimafiges Hurrah gerufen wurde. Vor dem 


Erſt ließ er die Nadel unter dem Mikroskop 


leinen altherkoͤmmlichen, bürgerlichen Freuden feinen 


dem Scdießhauſe und an andern Orten in zahlreiche 
Geſellchaften zu ftohen Gaftmablen bei finniger Aus: 
ſchwückung und Toaſts. Abends war von der ſtäͤdtiſchen 
Emmune den in zahlloſer Menge verfammelten Vers 
‚tern des Allgeliebten eine hoͤchſt anſprechende Freude 
bereitet worden. Der mit hohen Linden begrenzte 
Schießplatz auf die anſprechendſte Art decorirt, war 
ſeiner ganzen Länge nach mit leuchtenden Pyramiden 
umſtellt und am Schluſſe des Ganges erhob ſich ein 
doher, von taufend Flammen erleuchteter, kühn geſchloſ⸗ 
ener Triumohbogen, unter deſſen Woͤlbung ein ſtrahlen⸗ 
der Altar bie Büͤſte des Gefeterten trug, bei welchem 
| Sänger und Muſikchöte erhebende Weiſen durch die 
Stille der Nacht ertönen ließen, z. B.: 


Unſern Furſten, Gott, erhalte, 
Schirme unſern treuen Herrn! 

Ueber dem Geſalbten walte 
Stets des Friedens goldner Stern! 
5 Was die Zukunft auch entfalte, 
N55 Ihm ſey Schmerz und Kummer fern! 


Ueber blühende Gefilde 
Reicht fein Seepter weit und breit; 
Säulen feines Th'ons find: Milde, 
Vaterhuld. und Biederkeit! 
Und von ſeinem Wappenſchilde 
Strahler die Gerechtigkeit! 


Am andern Ende des Ganges pranate das Schieß 
aus reich erleuchtet, aus deſſen Fenſtern fpäter die 
Klänge der Muſik heiterer Tänze töͤnten. Nicht minder 

Michneten ſich viele der Gezelte mit treffenden Junſchtif⸗ 
en und Emblemen aus, vornehmlich ein Schuͤtzenzelt, 
D deſſen Pforte zwei Gebarniſchte das Wappen der 

tadt und das der Provinz hielten, welche von den 
tigen des Preußiſchen Adlers ſchirmend bedeckt wurden. 

„Viele Truſende von Menſchen, aus der Nähe und 
Berne, aus Sachſen und ſeldſt aus dem entfernteren 
' oͤhmen nahmen Theil an dieſer hehren ungetrübten 
Buer, die noch duch die freudige Hoffnung erböhet 
ade den aligeliebten Landesvater vielleicht bald in un 

$ FR Mauern zu ſehen. 
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: Verbindungs Anzeige. 

uch de am 10ten d. M. bieſelbſt ſtattgefundene ehe, 

1705 Verbindung zeigen wir Verwandten und Ferunden 

durch ergebenſt an. 

eiſſe den 12. Auguſt 1835. 

8 Petiscus, Diviſtons Auditeur. 
Aznes Petiscus, geb, Fiſcher 


1 — 5 er 
1 2 Bed = 
Schießhauſe nahm da auf das Köͤnigsſchießen mit allen 


fang und zu Mittage vereinten ſich alle Stände auf 


Entbia dungs Anzeige. 


Die heute Vormittag 94 Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 8 


bindung meiner Frau, geb. Clement, von einem ge⸗ 
funden Knaben beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
B:eslau den 13. Auzuſt 1835. 5 
v. Unruh, Waſſerbau-Inſpector. 


Todes Anzeigen. 

Das am 12. Auguſt d. J. nach langen Leiden im 
57ſten Lebensjahre erfolgte Ableben des Hochwuͤrdigſten 
Biſchofs von Conath, Weihbiſchofs der Breslauer Dioͤ⸗ 
zes, Herrn Joſeph Carl v. Schuberth, machen wie 
als deſſen ernannte Teſtaments⸗Exccutoren ganz ergedenſt 
bekannt. Dom Breslau den 13. Auguſt 1835. 

Koch, Anders, 
Königl. Regie ungsrath. Bisthumss General, Bicariat, 
2 - Amts / und Conſiſtorial Rath. 


Den am 12ten früh 8 Uhr erfolgten Tod der ver’ 
wittweten Frau Hof:äthin Brigitta Hennig, geborne 
Voigt, an Bruſtleiden, in dem Alter von 66 Jahren, 
zeigen tief betrübt allen Verwandten und F eunden er; 
vebenſt an 
r bie Hinterbliebenen, 

Breslau den 13. Auguſt 1835. 


Schon heut Nachmittag 74 Uhr ſtarb unſere erſt vor 
wenig Tagen geborne liebe Tochter. Verwandten und 
Bekannten widmen wir dieſe Anzeige und bitten um 
ſtille Theilnahme. 6 

Breslau den 12 Auguſt 1835. 

Auguſt Sauermann und Frau. 


Das am Sten d. M. Abends halb 10 Uhr an Un⸗ 
terleibsentzuͤndung erfolgte Dahinſchelden meiner innig 
geliebten unvergeßlichen Frau, Johanna ged. Schmidt, 
in einem Alter von 44 Jahren, zeige ich allen Ber: 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an, den ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt mit 5 unmuͤndigen Kindern deweinend. 

Breelau den 14. Auguſt 1835. EN 

\ Bartmann, Schiffer. 


Entfernten Verwandten und Freunden “zeigen wir 
mit detrübten Herzen den am 11. Auguſt Abends 11 Uhr 
erfolgten Tod unſerer jüngften Tochter Clara am Zahn⸗ 
fieber hiermit ergebenſt an. 

Carlsburg den 11. Auguſt 1835. j 

Seeliger und Frau. 


Theater: Anzeige. 
Freitag den Aten: „Norma.“ Große lyriſche Oper 


in 2 Akten. Muſik von Bellini. 


Edietal „K itat len. 


Der Oeconom und Lieuten 


und Erbnehmer hierdurch vor 


f ant von Leitner, welcher 
im Jahre 1824 die Lleutenant Plaämickeſche Erb⸗ 
ſcholtiſei zu Heidersdorf, Nimptſchen Kreiſes, admis 

niſtrirte, hierauf ſich von dort entfernte und zunaͤchſt 
nach Breslau und dann nach Rußland begeben haben 
ſoll, und von deſſen Leben und Aufenthalt ſeit dem 
10ten November 1824 keine Nachricht eingegangen iſt, 
wird auf den Antrag des ihm beſtellten Curators, ſo 
wie ſeine etwanigen zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 


geladen, ſich innerhalb 


9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem vor unſerem Depu⸗ 
tirten Herrn Ober Landes⸗Gerichts-Referendarius Putze 
auf den 15ten April 1836 Vormittags um 
10 uhr anſtehenden Termine in 
des unterzeichneten Ober⸗Landes Gerichts perſoͤnlich oder 
schriftlich zu melden, widrigenfalls der Provocat für 
todt erklart und fein Vermögen den geſetzlichen Erben, 
die ſich als ſolche legitimiren werden und nach erfolgter 
Prädtufion ſich etwa erft meldende nähere oder gleich 
nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispoſitionen anı 
erkennen und zu übernehmen ſchuldig ſeyn wird, ſo daß 
er von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern 
ſich lediglich mit dem. was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden ſeyn mochte, zu begnügen verbunden 
ſeyn wird. Breslau den 1ſten Juni 1835. 
Boͤnigliches Ober Landes Gericht von Schleſien. 


7 


Au c 


i 0 


dem Geſchaͤfts⸗Locale 


Erſter Senat. 


n. 

Am 17ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
5 m Auctionsgeloſſe No. 15. 
Maäntlerſtraße verſchiedene Effekten, namlich Leinenzeua, 
Betten, Kleidungsfiüde, Meubles, Hausgeraͤthe, Buͤ— 
cher und ein Fluͤgel, öffentlich an den Meiſtbietenden 


mittags von 2 Uhr ſollen i 


verſteigert werden. 


Breslau den 10ten Auguſt 1835. N N 
. Mannig, Auctions Commiſſarius. 


A. u e | 


Am 19ten d. M. Vormittags v 


10 


7 
on I Uhr und Nach⸗ 


mittags von 2 Uhr ſoll in dem Haufe No. 26 Reuſche⸗ 


ſtraße der Nachlaß des Partikulier Loͤbel Frank, de, 


ſtehend in Betten, Leinenzeug, 


ſteigert werden. Breslau de 


Kleidungsſtücken, Meubles 
und Hausgeräth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
n 13. Auzuſt 1935. 
Mannig, Auctions Commiſſar ius. 
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Den 24. Auguſt und an den darauf folgenden Tagen 
ſoll der Mobilig ⸗Nachlaß des Land aths v. Prittwißz, 
beſtehend in Meubles, Buten, Tiſchwäcche, Porcellan, 
Gläſern, Zinn, Kupfer, Silber, Uhren, Kupferſtichen, 


Büchern und verschiedenen Hausgeraͤthen, im Hau e 


des Verſto benen Öffentlich gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung verſteigert werden. 
Strehlen den 10. Auguſt 


1835. 


Gaſthof zu verkauſen oder zu verpachten. 
Zu Termine Jobanni d. J. wird ein Käufer "7 
cautionsfähiger. Pächter eines Saft, und Kaffeehauf 
geſucht, weiches in der Vorſtabt von Parchwitz, an 
Chauſſée, welche nach Leipzig führt (früher 7275 
Gersdorſſſche Beſitzung) gelegen iſt. Der Gar! 
enthält 12 heitzbare Zimmer, Saal, Billarbſtube, er 
lung zu 60 Pferden und hinlängliche Wagenremiſeg, 
ſo wie einen Garten von eirca 8 Morgen Land, 
cher dem Wohngebaͤude gegenuber liegt, als auch me 96 
res Ackerland. Dem Käufer wird noch bemerkt, daß 
zu der Beſitzung circa 350 Morgen Acker. gehe $ 
wovon bereits circa 260 Morgen für ein jährliche 
Pachtquantum von 500 Kehle. in einzelnen Parkett 
verpachtet ſind. Das Nähere zu erfahren im chemall 
gen Accifs Gebäude bei 

Friedenthal & Gordan in Breslau. 


Musikalien - Anzeige. 

Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musikalien“ 
und Kunsthandlung, am Ringe No. 52, ist 
eben angekommen: N 

Bellini, V., Norma Opera lyrique, arr. a am 
p. Ebers. 4 Rthir. 15 Sg" 
Czerny, die Schule. der Verzierungen, 087 
schläge — Mordenten und Triller auf dem 
Pianoforte, in 70 Studien dargestellt, 3558 hr 
6 Rıhlr 

Cottignies, Erheiterungen der Jugend. Auswah 
von 72 Stücken aus den beliebtesten Oper® 

für eine Flöte. '1s Heft. 20 88! 

Gard, J., et Panofka — dito — dito für di® 


Violine, 1s Heft. 20 Sgr. 


Herz, Z., Aire de la Juive de Halevy Rendos 
brill. p. Pianof. Op 26. N. 1. 2. 3. u 15 Sgr. 
Kalkbrenner, F., Rondo brill. sur la gr. Marc 
du Cortege de la Juive p. Pianof. Op. 12% 
& 15 Set 
Löwe, 
die drei Budrisse. 3 Balladen aus dem Pol 
nischen des Adam Miczkiewiez für 1 Sing 
stimme m. Begl. d. Pianof. Op. 49. No. " 
25 Sgr. No. 2. 20 Sat 
Neithardt, Sammlung der beliebtesten Militaif” 
märsche der Königl. preuss. Armee, art, 


" Pianof. 78 Heft. 15 Sgt. 


$chunke, Ch., Mosaique, Choix des Morceau 


* 
fav, de la Juive (die Jüdin) arr. p. le pianol 


zune manière facile. No. 1 — 4. à 25 Sg. 


— — 3 Divertissements p. le Pfte. sur des 


Themes fav. de la Juive. Op. 31. No. 
15 Sgr. No. 2. 3. % à 20 sh 

Sowinski, A., Fantaisie caracteristique pour 
Piano sur le grand Trio de la Juive. Op. 40. 


U 


bee, 


C., die Lauer — die Schlüsselblume — 


— 


4 Beh 


I ‚> Ritöratifdhe Anzeige. 
lung in Oteslau (Schweldnitzer Straße No. 47) an 
bekommen und zu haben: Sr 
' ann d bau ch 
far den Königlid Preußiſchen 
Hof un d Staa 
fuͤr das Jahr 1835. 
gr. 8. Berlin. broſchirt. Preis 3 Rthlr. 
Be Tirerarifpe Anzeige.“ 
Bei F. E. C. Leuckart, Buchhandlung in Breslau. 
Ding No. 52., ift wieder worräthig: 
Rang: und Quartier⸗Liſte der Königl. Preuß. 
, Armee für das Jabr 1835. u 
Sübferiptions, Einladung 
auf die von bar in Verſen verfaßten 12 Monate, 
4 Jahreszeiten und das Jahr, welche ich nach Deckung 
der Koſten, das Exemplar zu 20 Sgr. auf etwa 19 Bo, 
ken, ziemlich eng geſetzt, herausgeben will und bei Abs 
dahme von 11 Stuck, das 12te gratis verſpreche. 
le Buchhandlung Aderholz in Breslau, fo wie ich, 
dehmen Unter zeichnungen an, welche Auswärtige in 
‚Rantieten Briefen güͤtigſt einſenden möchten. 
-Domdoralit €. Tepfer zu Breslau, 
ö kl. Domgaſſe No. 10. 


8 f Erprobtes Nräuteröl 


a 5 zue i 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachs⸗ 
e thum der Haare, 
5 a von 
Carl Meyer 
in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen. 


In Folge der Erlaubniß mehrerer bohen Landesdi⸗ 
tionen kann Unterzeichneter nicht umhin, auf dieſes 
eue, aus den beſten kraͤftigſten Kraͤuterſtoffen zuſam⸗ 
bengeſetzte Mittel aufmerkſam zu machen, durch welches 
| bal richtiger Anwendung die Haarwurzeln neue Staͤr⸗ 
dung bekommen, und das Wachsthum der Haare ſicher 
dert wird. N 1 
„Die täglich eingehenden Berichte und Zeugniſſe ſehr 
Wlehener Perſonen, und Empfehlungen der Herren 
N A. Lampadius, K. Saͤchſ. Berg Commiſſionsrath 
SS Perofeſſor der Chemie in "Freiberg; Berg- und 
Wien, Phyſſkas Dr. Hille daſelbſt; K. Regterungs⸗ 
1 Medicinal Rath Dr. Fiſcher in Erfurt; Dr. Kaftı 


uh. Hoſtath in Erlangen; Dr. Solbeig, K. Kreiss 
hi Stadtgerichtsarzt in Nürnberg u. f. w. beweiſen 
ig Sitfungskrafr auf das Unzweideutigſte und erlaube 
‚Mir noch zu bemerken, daß ich wegen Verſälſchung 
eines Kräuteröls veranlaßt worden bin, neue Etiquets 
Congreve-Druck anfertigen zu laſſen; es iſt dem, 
5 


* 


So eben iſt in Wilh. Gottl. Korn's Buchhand / 


, ord. Profeſſor der Phyſik und Chemie, K. bair. 
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nach blos Dasjenige als Acht zu betrachten, welches mit 


erwahnten Etiquets verſehen, ſo wie jedes Flaͤſchchen 


mit den Buchſtaben C. M. verſiegelt und auf den Glaͤ⸗ 
ſern bei den naͤchſtfolgenden Sendungen ſich die Schrift: 
„Kräuteröl von Carl Meyer in Freiberg“ 
befindet. \ - 

Von dieſem Kräuterdl beſitzt die alleinige Niederlage 
für Schleſien Herr Ferd. Scholz in Breslau, Buͤtt⸗ 
nerſtraße No. 6., bei welchem es acht und das Flaͤſch⸗ 
chen gegen portofreie Einſendung von 1 Rthl. 10 Sgr. 


zu bekommen iſt. 
Carl Meyer. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige bemerke ich, daß 
das Meyer ſche Kräuter- Del auch für denſelben Preis bei 
Herrn A. E. Hampel in Neiſſe, 
„ J. C. Weiß in Ratibor, 
Carl Seiberlich in Liegnitz, 
Frz. Rother in Frankenſtein, 
Herrm. Junghans in Schweidnitz, 
E. F. Liebich in Reichenbach, 
Joh. Bannerth in Tarnowitz, 
A. F. Nebeski in Krotoſchin, 
Wm. Baumann in Prausnitz, 
J. A. Kahl in Hirſchberg, 
Fernbach in Lömwenberg,- 
F. W. Schönbrunn in Brieg, 
M. Eberhard in Pleß, 2 
zu haben iſt, wo ich es gleich wie bei mir ſelbſt zu 
geneigter Abnahme empfehle. 
Ferdin and Schluß, 
Buͤttner⸗Straße No. 6. : 


nn mW 


unn XM Au u 


* 


Warnungs⸗Anzeige. 
Die Handlung ung & Sack 188 
verkauft ſeit einiger Zeit Schmalten oder Blaufarben, 
nicht allein in Faͤſſern mit dem ganz aͤhslichen Brand⸗ 
zeichen meiner hieſigen Fabrik, ſondern auch ſelbſt unter 
täufchend ähnlicher Nachahmung des Siegels meines 
Familien⸗Wappens. Im Intereſſe meiner Fabrik, mei⸗ 
ner Geſchaͤſtsfreunde und des handeltreibenden Publi⸗ 
kums ſelbſt halte ich mich verpflichtet, daſſelbe auf dieſe 
beabſichtigte Taͤuſchung vorläufig mit dem Bemerken 
aufmerkſam zu machen, daß in Magdeburg die Herren 
Hecht et Schrader und die Herren Rüdiger 
et Pilarik, fo wie in Breslau Herr F. A. Muͤllen⸗ 
dorffs Sohn nur allein Niederlagen von dem ächten 
Fabrikat beſitzen. 8 ? 
Blaufarbenwerk zu Haſſerode den 24. Juli 1835. 
Carl Siegmund Freiherr Waitz 
von Eſchen. 


Da ich meine Beduͤrfniſſe jederzeit baar bezahle, 
fo warne ich einen Jeden, auf meinen Namen etwas 
zu borgen. A, Schaͤtzlein. 
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Heut den 14ten iſt großes Brillant: Feuerwerk 
im Prinz von Preußen am Lehmdamm; vorher großes 
Militaic Concert. Anfang 3 Uhr. Wozu lch sarı 
ergebenſt einlade. Carl Schneider. 


Dem Wunſche meiner geehrten Gäſte nachzukommen, 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß heute als den 14ten d. 
das letfte grosse Trompeten: Concert 

ſtattfindet wozu ergebenft einladet 
5 Galler Coffetier, ju Poͤpelwitz im Walde. 


— 0c / EEE 
Meine Wohnung iſt Oderſtraße Ro. 24 
in den drei Prezeln. Thierarzt Müller. 


Gruͤnberger Wein⸗Eſſig 


zum Einmachen der Früchte vorzuͤ, lich geeignet, das 
Preuß. Quart 5 Sgr. 


‚Grünberg er Wein⸗ Eſſig 


von Rothwein, 
welcher ſich ſowohl zum Einlegen der Früchte, als auch 
wegen feiner ſchoͤnen Farde und angenehmen Saͤure zu 
Tafel,Eſſig eignet, das Preuß Quart 6 Sgr., gemöhns 
liche Fabriken Eſſige à 24 Sgr., 2 Sgr. und 17 Sgr. 
das Preuß. Quart, empfiehlt nebſt allen feinen Gewürzen 
W. Neumann, 
in 3 Mohren am Oluͤchervlag. 
Feine rothe Glanz Wickelwolle und Smyrnaſches 
feines Kameelhaar empfingen wir in ſchoͤnſter au: 
Breslau den 10. Auguſt 1835. 
Schnaider & Comp., Buͤttnerſtraße No. 3. 


| Reine und neue Roßhaare 
zu Sopha, Stühlen, Matratzen und dgl.; aus reinen 
und neuen Roßhaaren gefertigte 
5 ſehr ſchoͤne Matratzen 
mit denen dazu gehörenden Kopf oder Keilkiſſen and 
geſchmiedete eiſerne Bettſtellen 

erhielten fo eben und verkaufen ſehr billig 

Hübner § Sohn, eine Stiege boch, 

Ring (und Krͤͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 

Für Oeconomen und große Haushaltungen 
empfehlen deſte grüne Seife in Faßchen von + Ctnr. 
à 1 Kthlr., von 1 Ctur. a 15 Sar., incl. Faͤßchen, 
und zum Wiederverkauf, ſowohl dieſe Fößchen, als äuch 


in 4 und 2 Etnr. zum n Fabrikpretſe 
8 Cohn & Comp 
Fabrik grilher Seife, Ab Albrechtoſtaßt No. 17. 
Getreide ⸗Preis in 3 in Courant. 
= och ſter: 
Weizen 1 Rthir, 14 Sgr. Pf. — 
Roggen „ Rthlr. 28 Sgr. Pf. — 
Gerſte 1 Ritz. 2 Sgr. 6 Pf. — 
Hafer ⸗Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — 
e Zeitun 
Wilhelm Sie Korn" ſchen Buchhandlung und iſt auch auf 


(Preuß. , 


1 Rthlr. 25 Pe 
Rthlr. 26 Sgr. 
Rthlr. 28 Sgr. 
= Rthle. 18 Sgr. 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und C»ff!fß!? u W 325 im Verlage d 


Mocca: Caffee 3 A 


empfing und Rn 
art Ferdinand Wi eite, 
5 = 42; Bi) 
A n z e i 
Die Wittwe eines geachteten Predigere wuͤnſcht ene, 
Mädchen in Penſion zu nehmen; dieſelben⸗ geniehe, 
naͤchſt mütterlicher Auſſicht, jeden udn der ne a 
terricht. Das Mähere in portofreien Briefen i 
erfragen beim Conrector Herrn Scholz zu Reichenbach. 


Tiner Gondernante, die auch der ſranzöſiſchen Sprach 


mächtig iſt, wird ein Unterkommen nachgewieſen Carle 


U 


[ 


Rraße No. 12 im Comptoir. . 


Zu ver miet hen. 
Mäntlerſtraße No. 16 iſt eine ſeeundlüche 

Parterre Wohnung von 1 Stube, 1 Kabinet, K 
und Beilaß aun ruhige Miether abzulaſſen, auch wut üͤtde 
ſich ſolche ganz zum Abſteigequartier eignen, da Za 
geceben werden koͤnnte. Der Eigenthämet⸗ 

Zu vermiet hen 
der erſte Stock und Michaeli zu beziehen, mate 
Straße No. 8. Das Nähere parterre. 


Nicolaiſtraße Nro. 24. iſt der zweite Stock 9 
6 Stuben, Entree, Kühe und allem Zubehör, mit ode 


In den 3 Bergen: Hr. v. Erkermann, von Binden 
Hr. Müller, 8 ‚ von Blumrode; Hr. Ei 
Hr; v. Ballalond, Kaufleute, von Stuttgart. — Ache 20 
goldnen Gans: 

ſchan; 
Baron 


Hr. Graf Potocki, Präſident, von Wa, 
r. Dr. Schwickart, General⸗Arit, von Poſen; 1 55 
edlig, Major, von Neumarkt; Hr. Rainer, sau jr 
von Frankfurt a. M. m Nautenfraiij: Herr B 
Kaufmann, von Würzburg; Hr. Kuntzendorf, „ 
Kl ⸗Muritſch; Hr. v. Wezyk, von Rzetnia. Im 9 
Schwerdt: Hr. Luge, Kaufmann, von Greifenberg. 
deutſchen Haus: Hr. Dr, Trinkler, 
Hr. Viebig, Hr. Flottwell, Reg.⸗Referendarien, ſaͤmmtl, 1% 
Dofen. — Im goldnen Zepter: Hr. Gregory, D 
nom, von Dresden. — Im weißen Adler: Herr 
Scantenbeig, von Berlin; Hr. Wiener, Kaufmann, 2 
Wuͤrib 99 6 Hr. Brand, Kaufmann, von Berlin; ir 
thenbath, Gutsbef., von Taunbauien. — Im gold 19 
Baum: Hr, Baron Biffing, von Biene; Gräfin f 
petsdolf, von Schreiversdorf. Im Privats? 90 9% 
r. Rebfeld, Diakonus, von Sorau⸗ Schmiedebr. N * 


Gomnaſ. e | 


er Ob ⸗Steuer⸗ ei von Zuͤllichau, S 
No. zo; pt Thiel, Pastor, von Weigwitz, 81 . 


25 1 Hauptmann v. Rüllmann, von Zwornege 


No 1. 
Fe gi 


Als [ga 


den 13. Auguſt 1835. . 
Niedrigfier: cs 

1 Rthlr. 8 Sgr. 
„Rthlr. 25 Sgr. 
⸗Rthlr. 24 Sgr. 

„ Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. 15 Sgr. 


ler 

3 Pf. 
6 Pf. 
3 Pf. 
9 Pf. 


5 9 
B: 


oͤniglichen Vofkdmsern zu haben 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


nn Re 


ohne Stallung zu vermiethen und Michaelis zu bericht 
rer Fremde 

| 

| 


